MHbend-Ansgabe, 


Snijerate koſten: Auf des 

1. Seite pro 4⸗geſpallene Nos 
kreillzeile oder deten Raum | 
) Kop. und auf der bö⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 9 Kop., 

ir das Ausland 70 Mennig, 

«ib. 25 Pfennlo. Reklamen: 

60 Kop. pro Petitzeile oder 

deren Raum. — Inſerate 

werden durch alle Annoneen⸗ 

Bureaus des In- und Aus⸗ 

andes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Nr. 503. 


Dr im Üszans zu zahlende 
Abennements « Setrag it 
neöſt inſtr. Sonntagsbeilage: 
dae Jahr Nhl. 8.40, b. Halbjahr 
dsl. 4. 20, p. Cartal Nbl. 2. 10, 
pro Bode 17 Kog. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p Auartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 5. 4% Daſelbſt bei der Poſt 
5 Mk. 61 ff. Preis der einzel ⸗ 
nen Nenimer 5 Kop., mit der 

Sonne Beilage 10 Kop. 


. Jahrgang 


Konzertsaal 


Bzielna - Straße 18. 


Redaktion, Adminiſtration und Expeditiou, Petrikauer Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf, Telephon 26-83, 


eee eee 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Zur Aufführung gelangen Werke von: Chopin, 


(Klavier · 
virtuoſe). 


Tschaikowski, Brahms, Schumann, Liszt, Piatti, 
Kögler und Klengel. — Biſlet- Vorverkauf in der 
Buchhandlung von Pommer & Co., Petrifauerſtr 7. 

14176 


Königlicher Profeſor 


Julius Klengel 


keipzig(Eello- 
virtuos aller- 
erſten Ranges, 


Eon nabend, den 
"4. iovember 1911, 
$:/, Ihr abends: 


u Fumilien-Varietee 


iDelenen! 


> 2 u ee — ———— 2 


i 7 9 Eirstes Auftreten von Diele neue Debütanten 


Kabareit „ermilage Marie Feriner 


Der Konzertflügel jtanımt aus der Hoſplauoforte⸗Fabrik von 
Julius Feurich in Leipzig und wird von dem hieſigen 
Planohaus Karl Koischwitz, Meyers Maſſage 3, geſleflt. 


der Bocſtelang HMabarett. 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Heute: Neue Debüts! U. a. 


Elly Captivé Vortrags ⸗Künſtlerin 


„Ein luſtiger Morgen 
The Lommy s Krasnopolska geln Senkeeite 


im Stadtpark“ 
1 i | i ! * polniſche Sängerin, ſowie Auftreten 
Little Smith ne Sar ni ug ee Spezialitäten. ! 


12 Olly Lorietta Schlagern Anfang 10 Uhr abends. 18040 
3 Sonnabend, den 4. Nonem⸗ Maskenb all. Eutree: Damen 55. Herren 75 Kop. 


ı Kaffee - Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Aufang 
& Uhr. Entree 25 Kop., Kinder LO Kop. 


ber, 12 Uhr abends: Erſter Passepartout haben Gültigkeit. 


Beginn des Konzerts um 9 und des 
Kabaretts um 10% Uhr abends. (14341 


— dem Liebling des 


Dzielnastrasse 18 :: Sonnabend, den 4. November 1911 hiesigen Publikums Eutree 35 Kopeken. 
Petrikaner⸗ Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplomierten 
beften ® ahngegtlichen Kräften 


Ladzer Zentral- Zahn-Klinik & Konsultation unentgeltlich. See 2 88, 


m 
ker Zähne 15 Kos“ 
Fur Zan rnung 15 Kop. 5 e 0 
I aaa at Ader S e ngen arge Talnziehen ohne Schusei zen. 


28 Bähnen kosten 16 Nöl. S0 Kop. Für lauglährige Dauer wird garantiert 
e 12 — gebrochener Bantfchut- und Goldplatten auf ver lee! 
— Voz, Peſrſtanerſtraße Nr. 17, Lodz, 


es 145 ae de (gegenüber der Evangelicka) Fe es 01 el Im eri je 
| Alligemein bekannte Zahnklinik „Hole Be 


| 
| Comfortable Einrichtung. Elektriſche Beleuch⸗ 
an. 
von Zahnarzt HK. PR USS. | 
| 
| 


Te en nung 
acht gelaſſen, fs erlauben ſich die Agenten ſolche 
Machinationen, welche ſich gar nicht beſchreihen 
laſſen, namentlich aber in dem Falle, wenn ein! 
unerfahrener Vorgeſetzter dem Agenten zu viel 
vertraut. Ein Geheimagent darf unter keinen 
Umſtänden als altiver Teilnehmer an Verbrechen 
auftreten. Das iſt die wichtigſte und erſte Be⸗ 
dingung, die ihm geſtellt werden muß und der 
er ſich zu fügen hat, ſolange er Mitglied einer 
Geheimgefelſchaft iſt. 

So wird einem Geheimagenten keineswegs 
rerbolen, Proklamakfonen von feier Geheim. ö 
geſellſchaft anzunehmen, doch wird ihm ihre Ver⸗ 
breitung unterfagt. Er hat fle feinem Vorge⸗ 
ſetzten auszuliefern. Sollte ein politiſcher Morb 
geplant werden, jo darf der Geheimagent ſich im 
feiner Weiſe an ſeiner Ausführung beteiligen, 
ſondern hat ſeinem Vorgeſetzten uur alle Einzel⸗ 
heiten zu melden.“ 

Dieſe Veſtimmungen waren, den Angaben 
Nowizlis nach, für die Leiter der Gendarmerle⸗ 
verwaltungen maßgebend, bis die politiſche Spio⸗ 


51289 


tung, Zimmer von 1.25 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 


Inhaber: Oscar Suhl. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne Dr. B. REJT, 
Spezialität Porzellanplomben, Goldplomben, Gold" 


4 1 R Sredula-Straſte Nr. 5. 
Abſolut ſchmerzl. Zahuziehen. onen, Goldbrückenarbeiten (ünſtl. Zähne ohne Gaumen Spezialarzt f. Haute, veneriſche Krankheiten und Kosmetik. 
Reparatur und ÜUmarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


ı (Behandbinug nach Ehrlich⸗ Sata lintervenis 606.) 
i Behandlung mit EN Eee und ar 995 

Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 8 > — 
„ — Zahnarzt Rakischski 8. 
Peilanſtalt für Haut. u. Geſchlechtskrantheiten, Röntgen ⸗ n. Lächthelinſtitut 
t« Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


ist zurückgekehrt 
Wulezans ka- Straße Nr. 36, (nesen den Palste Nrniher) Telefon Nr. 1481. 


EEE 


u. wohnt jetzt Petrikauerstr. 81, 


beſchäſtigten ſich die Ochrana⸗Abteilungen mit 
Provokation. 

General Nowizki führt zur Charakteriſtit der 
Tätigkett des Polizeidepartemenis ein intereſſantes 
Beiſpiel über die provokatoriſche Tätigkeit eines 
Geheimagenten an. 


„Unier den Geheimagenten des Polizeibepar⸗ 
tements, ſchreibt General Nowizti, befand ſich 
ein gewiſſer Jagolkowski, der anfangs in Peters⸗ 
burg fätig war, alsdann aber in das Ausland 
ablommaudiert wurde. Im Auslande, und zwar 
in Belgien, beſchäftigte ſich Jagolkowski mit 
Bombenexploſionen, die Menſchenopfer nach ſich 
zogen. Die belgiſche Polizei kam hinter die 
Verbrechen Jagolkowskis und beſchloß, ihn zu 
verhaften, doch es gelang ihm, ſich den Nach⸗ 
ſorſchungen zu entziehen und nach Petersburg 
zu fliehen, wo er arretiert wurde. Nachdem die 
Verhandlungen über eine Auslieferung Jagol⸗ 
kowslis begonnen hatten, traf zum Verhöre dieſes | 


(Ordinterende Aerztin) Fran Dr. med. 
SAND - TENEN 
und Freitaa ven 6% 7 Uhr nachntittaas. 


bat ſich in Lodz nledergelaſſen als Spezialift für zahn⸗ 
ärztliche Metalltechnik, Goldkronen, Brücken 
(künftliche Zähne ohne Gaumen), Gold- und Por- 
zollan- Plomben, Regulierung ſchief gewachſener 
Zähne ꝛc. Sprechſtun deu: von 10—1 u. von d—8 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm, 
—— 

Die übrigen Teile werden ohne Debatte in 
der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

Die arlikelweiſe Leſung des Gefegenimurfes 
iſt beendigt. 

Dumapräſident Rodſjanko ſchlägt dem 
Haufe vor, au Seine Majeſtät den Raifer, au⸗ 
läßlich der Feier der Thronbeſteigung Seiner 
Maleſtät, ein alleruntertänigſtes Telegramm ab⸗ 
zuſenden. Das Haus nimmt den Vorſchlag mit 
ſtürmiſchem Beifall an. 

Nüchſte Sitzung: Mo nag, den 6. Ro- 
vember. 


BAUM am Montag 


ein ae Bett: eee U ee ee e Rranfeaften) von a Zahnärztliches Kabinett [10485 Aden W übertragen wurde. 
glied ambnte er ang unbemittelter Patienlen: Konſultatlon ENT A | Krutka⸗ achdem die Geheimagenturen an die Ochrana 
Seat 5 efegtaltletetg Blutunterſu chu Ni | I. SLAD K 1 Ed Er. 4, e waren, erhielten die Leiter der 
1b g ; 5 der Ambulanz: Wochentags: 8-9 3 ’ rana = Abteilungen Direltiven aus dem 
Syphilis. Elektriſche Glühlichthbäder. NN ing Uhr mtiags und 7 105 abend. Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ Polizei⸗Departement. Von dieſem Moment an 
An Son und Feiertagen: 8-10 Uhr früh, 12 ½2 mittags. 10068 | tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
| 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 
N Mittwoch 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 
WEADYSLAW PIETKA. LODZ 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla⸗Petrikauerſtr. S4, Tel. 351, 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaſt und billig aus. Filiale Petrikanerſtr. 167, 


Wichtig für Hausverwalter 11! 


Blankels zum aufſchreiben der Mleter für die 
Polizei, zu haben bei 


nicht verlangt worden ſind, zugunſten der Ver⸗ 
ſcherungsgeſellſchaften verfallen, wird mit dem 
Vabeſſerungsvorſchlag des Abg. Maſchke⸗ 
witſch, der den Verfall der Enifchädigungen 
erſt gach drei Jahren empfiehlt, angenommen. 
Die Artikel 61, 63 und 64 werden in der 
Re dallion der Kommiſſion angenommen. 
Der diilte Teil des Arbeiter ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes, der über die Rechte und Verpflich 


A. I. Ostrowski, 


14324 Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 66. 


MNurlament. 


Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 2. November. 

Den Vorfitz führt Fürſt Wolkon ski. 

In den Miniſterlogen iſt der Handelsminiſter 
erſchienen. 

Es werden die Debatten 
Verſicherungsgeſetz fortgefegt. 

Die Artikel 31—42 werden nach längerer 
Debatte in der Redaktion der Kommiſſiou ange- 
nommen, desgleichen die Artikel 48 —49. 

Zur Beſprechung gelangt Artikel 50, der eine 
zweimpnatliche Friſt zur Appellation der Be⸗ 
ſtimmungen der Verſicherungsgeſellſchaften vor⸗ 
are 

Abg. Petrow 3 ſchlägt vor, daß die 
Appellattonztlag en von W de Gerichten 
nach Nuſtet der deulſchen Schlebsgertchle ent⸗ 
ſchie den werden. 

Nach kur Debatte wird Artitel 50 mit 
dem Verbeſſerungsvorſchlag des Abg. M a ſch ⸗ 
zewitſch, der eine ſechs monatliche Friſt zur 
Uppellation vorgeschlagen hal, angenommen. 

Art. werden in der Redaktion der 
E mmiſſten angenommen. Art. 60, laut welchem 
die Eniſchödigungen, wenn ſie nach zwei Jahren 


über das Arbeiter⸗ 


tungen der Verſſcherungsgeſellſchaften ſpricht, 
wird in der Redattion der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 


Hierauf ſchreſtel das Haus zur Beratung der 
Verbeſſernngsvorſchläge und der Beſtimmungen 
zur Einführung des nenen Geſetzes. 


Abg. Gegetſchkori weit darauf hin, 
daß es von beſonderer Wichligkeit ſei, das neue 


Geſetz auf alle Teile Rußlands auszudehnen, 
beſonders auf die verſchiedenen Gebieſe des 
Kaulaſus. 


Der Chef der Abteilung für 
Juduſtrie erklärt, daß das neue Geſetz für 
Sibirien und Turkeſtan nicht gültig 
ſei, da die Induſtrie ſich dort nicht geullgend 
entwickelt habe, außerdem fehle in jenen Ge⸗ 
bieten eine zuſtändige Fabrilsinſpektlon. Trotzdem 
erhalten die Verunglückten laut Geſetz vom 2. 
Juni 1903 eine Entſchädigung. Anläßlich der 
Gebiele des Kauka ſus erklärt Redner, daß 
das neue Geſetz dort eingeführt werden ſoll. 

Hierauf wird Teil 2 des Arbeiterverſicherungs⸗ 
Geſetzes mit 126 Stimmen gegen 61 und dem 
Verbeſſerungsvorſchlage des Abg. Timoſchkin, 
der die Ausdehnung des Geſetzes 
auf den ganzen Kautaſus verlangt, 
angenommen. 


Zur Charakteristik 
der Pronunkution. 


Die Debatten, die am erſten Tage der Er⸗ 
öffnung der Sitzungen der Reichsduma ſtaltfan⸗ 
den, haben die Frage über die provokatoriſche 
Tätigkeit der Ochrana von neuem angeregt. Im 
Zufammenhaug hiermit! dürften einzelne Auszüge 
aus dem alleruntertänigſten Bericht des Generals 
Nowizli von Inlereſſe ſein, der für einen Spezla⸗ 
liſten in der politiſchen Spionage galt. Dieſer 
Bericht iſt im Jahre 1905 durch den Miniſter 
des Innern Fürſten Swjatopolk⸗Mirski eingereicht 
worden und enthält eine ſcharfe Kritſk des 
in den Ochrana⸗Abteilungen üblichen Spionage ⸗ 
Syſteus. 

Der Gendarmeriegeneral No wizkli 
die Tätigkeit der „Mitarbeiler“ unter 
folgendes: 

„Die Täligkeit der Geheimagenten muß nicht 
nur au ihrem Wohnort, ſondern auch bei As- 
fonmandierunge von einer Gegen - Beobachtung 
der Agenten begleitet ſein, wie auch alle ihre 
Meldungen vor einer Benutzung durch dle Hu 


ſagt über 
anderem 


gierung obligatorifch einer geheimen Prüfung den 


unterziehen ſind. Wirb dieſe Regel nicht einge⸗ 


halten oder aus lauter Vertrauensſeligkeit außer 


g 


Verbrechers ein Unterſuchungsrichter aus Belgien 
ein. Vor dem Verhör bei biefem Unterſuchungs⸗ 
richter wurde Jagolkowski nachts in das Polizei⸗ 
departement geſchafft, wo er von den Beamten 
inſtruiert wurde.“ f 

Der Autor des Berichtes hat dieſen Jagol- 
lowski ſelbſt in Petersburg geſehen. Ueber ſeine 
provokatoriſche Tätigkeit hat der frühere Direktor 
des Polizeidepartements A. Dobrſhinsfi dem 
General Nowizli mitgeteilt und ihm unter ande⸗ 
rem geſagt, daß das Juſtizminiſterium durch 
dieſe Angelegenheit in eine ſchiefe Lage gebracht 
worden iſt. 

General Rowizki behandelt die Tätigkeit der flie⸗ 
genden Abteilungen“ des Polizeidepartements ſehr 
eingehend: „Die fliegenden Abteilungen des Depar⸗ 
tements wurden für Zwecke der äußeren Beob⸗ 
achtung aus Perſonen der verſchiedenſten Profeſe 
ſionen gebilbet, welche manchmal ſogar auf Märk⸗ 
len angeworben wurden. Häufig find dieſe Un⸗ 
terbeamten verabſchiedete Soldaten, die in keiner 
Weise für dieſen Dienſt vorbereitet ſind und nicht 
einmal leſen oder ſchreiben können. Was dieſe 
Leule von Politit verſtehen, kann ſich jed er leicht 
vorstellen. Der Perſonalbeſtand dieſer fliegenden 
Abtsilungen des Polizeidepartements ſtellt etwas 
sauld Eutſetzliches dar, was ſich nicht beſchreiben 
at, Dieſe ungebildeten und umpiſſenden Leute 
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werben nach fremden Stübten geſchickt, in denen 
Me nicht einmal die Straßen kennen. Aus dieſen 
Szädlen ſchicken fie Berichte, über die man fachen 


muß. Dabei richten dieſe Berichte viel Unheil 
en, denn zahlloſe Unſchuldige werden auf die 
Angaben dieſer Lende verhaftet. Diele Unter- 
beamten des Polizeidepartements zeichnen fich 
häufig durch Trunkſucht und das Demolieren 
öffenklicher Häuſer aus. Die Maſſenverhaftun⸗ 
gen ber letzen Jahre find ein Mefultat der Thtig⸗ 
keit dieſer fliegenden Abteilungen und des Reiters 
der politiſchen Spionage in ganz Rußland, 
Sſergei Subatow.“ 

„„Die politiſche Spionage — verſſchert General 
Nowizki weiter — bafiert bei uns auf einer 
aünzlich unmoraliſchen und verbrecheriſchen Baſis. 
Eine derarlige Leitung hat ſchon wfederholt 
öffentliches Aergernis erregte Subatop richtetete 
mit Wiſſen des Polizeidepartements in verſchie⸗ 
denen Städten Rußlauds Geheimtypographien ein. 
Dieſe Geheim iypographien wurden von Subotow⸗ 
ſchen Agenten verwaltet, die in ihnen verſchie⸗ 
denen Revolutionären, welche eigentlich verhaftet 
werden mußten, eine Zuflucht gewährten. Wenn 
sine ſolche Gemeinheit „reif“ geworden war, ver ⸗ 
dufteten die Subaſowſchen Agenten und die be 
lreffenden Perſonen wurden verhaftel. Durch die 
in dieſen Typographien gedruckten Proklamalio · 
nen wurden die Studenten zu Uuruhen und die 
Fabrikarbeiler zu Streiks aufgefordert. Auf dieſe 
Weiſe wurden tauſende junger Leben geknickt, die 
in ihrer Unerfahrenheit die Lockſpeiſe angenom⸗ 
men hatten. Die Ochrana aber Brliftete ſich mit 
rer Arbeit.“ 

„Die Geheimzirkulare des Polizeidepartements 
ſiehen zu den geltenden Geſetzen meiſt in einem 
direkten Widerſpruch und verſetzen die Leiter der 
Ochraua⸗Ableilungen in eine unmögliche Lage. 
Dieſe Geheimzirkulare haben die Frage angeregt, 
ob der Ochrana das Recht zuſteht, Geſetze auf⸗ 
zuheben oder ſſe in ihrer Weiſe auszulegen. In 

t Praxis ftellte ſich heraus. daß den Geheim⸗ 

Firkuſoren der Ochraua Geſetzeskraft innewohnt. 
Das Polizeidepartement hat vollſtändig vergeſſen, 
daß die öffentliche Ordnung nicht durch Geheim ⸗ 
Firfukulare, ſondern nur durch das Geſetz aufrechtge⸗ 
Hallen werben kaun.“ 
General Nowizki ſchließf feinen Bericht mit 
dem Hinweiſe, daß er die Art der politifchen 
Spionage, wie er ſie oben geſchildert, vom 
faalspolitiſchen wie vom geſellſchaf lichen Stand ⸗ 
vunkt für ein Verbrechen halte. (Herold.) 


U hronik u. Rolinles, 


»Der Kampf mit den Banditen, über 
ben wir bereits in unſerer heutigen Morgen; 
Nummer ausführlich berichteten — wirb fort⸗ 
egeſetzt. Alle Verſuche, die Banditen aus ihrem 
Berſteck zu vertreiben oder dazu zu zwingen, ſich 

ergeben, find bisher mißlungen. Die Zlelona⸗ 

traße iſt zwiſchen der Petrikaner und Prome⸗ 
naden Straße nach wie vor abgeſperrt. Polizei, 
Wendarmerte und Militär halten das Haus 
15 6 an der Zielona, in welchem ſich die Ban⸗ 
Biten befinden, umzingelt, während die höheren 
Chargen den Hofraum und den Thorweg be⸗ 
wachen. Mit Anbruch des Tages wurde der 
Berſuch unternommen, den Bandilen unter Ber 
untzung von Dove⸗Panzern zu Leibe zu gehen. 
Allein dereits der erſte Poliziſt, der das Wagnis 
unternommen hatte, mußte zurückweichen. Wie 
man ſagt, wurde er von einem ſo heftigen Feuer 
begrüßt, daß an ein weileres Vordringen nicht 
mehr zu denken war. Etwa zwanzig Kugeln 
krafen feinen Panzer und blieben darin fteden. 
Daraus geht hervor, daß die Banditen 
Über einen ganz enormen Vorrat von Patro- 
men verfügen und noch lange Widerſtand leiſten 
dürften. 

” 8 

Um unferen Leſern ein möglichſt genaues 
Bild von dem Beginn ſowie anfänglichen Ver⸗ 
lauf des Kampfes zu geben, der noch andauert 
und ganz Lodz in Aufregung hält, iſt es tot 
wendig, nochmals auf verſchiedene Einzelheiten 
unſeres heutigen Morgenberichtes zurückzukom⸗ 
men, wie ſolche nunmehr feſtgeſtellt werden 
konnten. Danach waren es drei Agenten ber 
„Ochrana“, die gegen 4 Uhr nachmittags die 
Petrikauerſtraße entlang gingen. Plötzlich, in 
der Nähe des Hauſes Nr. 58 angelangt, bes 
merlie einer von ihnen den ihm wohlbekannten 
Banditen Banaſiak in Begleitung zweier anderer 
iunger Burſchen. Und nun wäre es vielleicht 
leicht geweſen, ſich wenigſtens auf Bauaſiak, d. 
5 auf den unzweifelhaft gefährlichſten von den 
dreien zu ſtürzen und ihn unſchädlich zu machen, 
wenu dieſes Zuſammentreffen nicht auf der Pe ⸗ 
Irifoner Straße ſtatigefunden hätte. So aber 
war dies nicht ſo leicht. Der ungeheure Meufchen- 
from, der das ganze Trottoir füllte und in deſſen 
Mitte ſich die drei Banditen bewegten, machte 
ein unauffälliges He rannahen der Agenten un⸗ 
möglich. Sie mußten etwas gewalliſüm vordrin 
gen, und die dadurch unter den Paſſanten her⸗ 
vorgeruſene Bewegung genügte dazu, die Auſ⸗ 
merkſamkeit der Banditen auf die Agenten zu 


— — — — 
— — — — — — — — 4 f —f—— 8 — — nn 


— -¼-— — :- Z̃ ——-ꝛ..ͤ· ͥ ͥ - ũꝗ ꝗ— nn — — mn 


leuken. Und das war von entſcheidender Be⸗ 
deutung. Denn genau fo, wie der Agent Ba⸗ 
naſſak auf den erſten Blick erkannt hatte, ſo er⸗ 
kannte dieſer in ihm auch einen feiner Verfolger, 
zog mit Blitzesſchnelle feinen Browning -Revol⸗ 
ver auß der Taſche hervor und degann auf die 
Agenten zu ſchleßen. Was niltzte es nun, daß 
bie Sſraßenpaſſanten, die bisher den Weg vers 
ſperrt hatten, faſt iu demſelben Moment nach 
allen Richtungen auseinander ſtoben, daß der 
Kampfplaß frei wurde und daß unn auch die 
Agenten von ihren Waffen Gebrauch zu machen 
begannen. Der Vorteil, zuerſt geſchoſſen zu haben; 
blieb auf Seiten der Banditen. Außerdem wurde 
auch der Agent Jau KX. gleich bei den erſten 
Schſiiſſen verwundet, reſp. kampfunfähig gemacht, 
fo daß die Banditen in der Uebermacht waren,. 
Sie ſchoſſen ſalvenartig, ſowie ungeheuer ſchnell, 
und konnten infolgedeſſen auch bis zur Z ielona⸗ 
Straße gelangen. Während des Kugelwechſels 
zwiſchen den Agenten bee „Ochrana“ und den 
Banditen wurden der Buchhalter Icek Schmul 
Joſefowiez, die Krankenpflegerin Iſraela Gor⸗ 
zelska und Frau Olga Tetzlaff verwundet, die 
übrigen Opfer forderte der Kampf, als er auf 
der Zielona⸗Straße mit den Organen der ſtäd⸗ 
tiſchen Polizei fortgeſetzt wurde. 

Denn als die Banditen in die Zlelona ſtraße 
einbogen, eilten ihnen ein Repieraufſeher, ſowie 
zwei Poliziſten nach, die an der Ecke der Dzielna⸗ 
und Petrikauer anf Poſten geſtanden hatten. Der 
Zuſammenſtoß erfolgte vor dem Kinematographen⸗ 
Thea ter „The Bio Expreß“, doch auch hier er⸗ 
wieſen ſich die Schiffe der Banditen treffficherer, 
als die der Verfolger. Eine Kugel riß dem Ne 
vieraufſeher die Mütze vom Kopfe, während die übri 
gen nur wie infolge eines Zufalles ihr Ziel ver ⸗ 
fehlten. Ein unglüclicher Zufall wollte es 
außerdem auch noch, daß der Revolver des Re⸗ 
vieraufſehers plötzlich verſagle. Der Umſtand, 
daß in dieſem Moment ein Revleraufſeher aus 
der Richtung der Promenadenſtraße zur Hilſe 
herbeigeeilt kam, änderte die Situation gleichfalls 
wenig, denn dieſer konnte von ſeiner Waffe, da 
ſich ſeine Kameraden in derſelben Schußlinie wie 
die Banditen befanden, nur wenig Gebrauch 
machen. Er ſchoß zwar, wurde jedoch auch von 
den Banditen beſchoſſen, die ihr Feuer nach zwei 
Seilen richteten. Während diefes Kugelwechſels 
wnurben Herr Tyber, Mord ka Cycerski und der 
14jährige Sohn des Portiers Michalski verwundet. 
Einſehend, daß lein Durchlommen mehr möglich, 
flüchteten die Banditen ſodann in das Haus 
Zielonaſtraße Nr. 6. 


* * 


* 

Während der ganzen Nacht dauerte der 
Kugelwechſel zwiſchen den Banditen und den 
Belagerern au. Der Kordon, mit welchem man 
das Hans Zielonaſtraße Nr. 6 umgeben hatte, 
wurde noch dichter zuſammengezogen und ver⸗ 
ſtürkt. Pollzeimannſchaſten nahmen auf den 
Dächern der augrenzenden Grundſtllcke Auf⸗ 
ſtellung, auch wurden die Feuſter des Palais 
Hertz und des Hauſes Zielonaſtraße Nr. 5 beſetzt, 
weil man von hier aus in das Innere des Bo- 
deuraumes ſchießen kann, auf welchem ſich die 
Banditen verborgen halten. 


* * 


* 

Um 6 Uhr morgens verſuchten die Banditen 
durch die Oeffnung, die man in die Decke der 
einen Wohnung im 2. Stockwerk machte, um den 
Poli ziſten Lawrenuk zu befreien, nach unten zu 
entweichen. Da die unteren Etagen jedoch dicht mit 
Gendarmerie und Polizeimannſchaften beſetzt find, 
ſo wurde dieſer Verſuch vereitelt. Während des 
Kugelwechſels, der ſich hierbei entſpann, wurden 
die Geheimagenten Alexei Kornicki und Franz 
mann verwundet, zum Glück jedoch nugeſährlich, 
fo daß fie au Ork und Stelle verbunden werden 
kounten. Der Herr Polizeimeiſter, der ſich im 
3. Stockwerk der Difizine befindet, forderte die 
Banditen nochmals wiederholt auf, ſich zu er⸗ 
geben, erhielt jedoch ein jedesmal eine verhöhnende 
Antwort, die mit dem Schlußſatz endete, daß die 
letzie Kugel noch lange nicht verſchoſſen ſei. 
Einer oberfläch lichen Berechnung zufolge, haben 
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die Banditen bisher etwa 500 Schüffe abgefeuert. 


Da einer der Banditen, als der erſte Zuſammen⸗ 
ft of mit den Agenten der „Ochrana“ auf der 
Peirikauer Siraße erfolgte, ein ziemlich umſang⸗ 
reiches Päckchen trug, fe wird angenommen, daß 
dieſes Päckchen Patronen enthielt. 


* 
* 


** 

Gegen 12 Uhr mittags wurden vier Ma⸗ 
ſchinengewehre herbeigebracht, um die Veſchießung 
des Hauſes vorzunehmen. Die eine Mauerwand 
desſelbeu iſt infolge der unzähligen Gewehrkugeln, 
die darauf aufgeſeuert wurden, bereits vollſtändig 
durchlöchert. Wie man fant, haben die Banditen 
das Waſſer aus dem eiſernen Reſervoire abge⸗ 
laſſen und in demſelben Deckung gefunden. Das 
Hans Zielonaſtraße Nr. 6 weiſt 19 Wohnungen 
auf, von denen ſich 7 im Fronthauſe und 12 in 
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den Dfftsinen befinden, und die insgeſamt von 
18 Famflien bewohnt werden. Wie bekannt, 


haben alle dieſe Famſlien ihre Wohnungen vers 
laſſen, um während des Ka upfes mit den Ban⸗ 
diten nicht ſtärend einzuwirken und keinen Scha ⸗ 
den an der Geſundheit zu leiden. 


* * 


* 
gefährlichſten Banditen, 
berüchtigten Dluzewski, tft 
ZJoſef Banaſiak, der 
nicht nur an allen Naube und Mord⸗ 
ſiberfällen der Dl wskiſchen Bandlten bande 
teilgenommen hat, ſondern in letzter Zeit der 
Urheber faſt aller größerer Raubzüge in Lodz 
und in der Umgegend war. Während der Be⸗ 
lagerung des Banditenneſtes an der Rzgowska⸗ 
Straße erſchoß er einen feiner Rumpane, der an 
Epflepſie lift und während der bevorſtehe nden 
Feſtnahme von einem epilepliſchen Anfall befallen 
wurde. Um ihn nicht in die Hände der ſie 
verfolgenden Polizei fallen zu laſſen, ſchoß ihn 
Bauaſiak nieder und ſprang aus einem 
Feuſter des dritlen Stockes auf ein angren⸗ 
zendes Gebäude und entkam. Banaſliak war 
auch an dem denkwürdigen Tage in der Woh ⸗ 
nung ber Familie Pebski an der Radwanskaſtraze 
und wäre ſchon damals der Polizei in die 
Hände gefallen, wenn er nicht unter beſtändigem 
Schießen aus ſeinem Browningrevolver entflohen 
wäre. Die Familie Banaſſak iſt überhaupt eine 
ganz gefährliche Verbrecherfamflie. Die Schwe⸗ 
ſtern des gemeingefährlichen Joſef Banaſiak, Vik⸗ 
torſa und Wlabyslawa Banaſiak, befinden ſich be⸗ 
reits für verſchiedene andere Verbrechen in 


Haft. 


w. Einer ber ein 
Nachfolger des 


der 22-jährige 


* 
* 


w. Heute Vormittag iſt der Prokureur des 
Pelrikauer Bezirksgerichts Lanſchin in Lodz ein⸗ 
getroffen und hat ſich ſofort an den Ort der Bela⸗ 
gerung der Banditen begeben. Die Maſchinen⸗ 
gewehre find auf den Dächern der Häuſer Nr. 7 
und 5 an der Zielona⸗Straße aufgeſtellt. U m 
1 Uhr 10 Min. wurden die erſten 
Salven aus den Maſchinenge⸗ 
wehren in der R ichtung der Bandſtenneſtes 
abgefeuert. Das Geknattere der Maſchinengewehre 
erfüllte in ſchreckenerregender Weife die Luft. 


Nachdem 11 Salven abgegeben waren, ſchoſſen 
auch ſofort die Banditen aus ihren Brow⸗ 
ningpiſtolen, was als ein Zeichen aufgefaßt werden 
kann, daß die Banditen noch am Leben find 
und ſich nicht gutwillig ergeben wollen. 
Um 1¾ Uhr Nachmittag wurde die weitere Be ⸗ 
ſchleßung aus den Maſchinengewehren wieder 
aufgenommen. Auf der Petrikauerſtraße ſteht 
vom frühen Morgen eine dichte Menſchenmenge, 
die trotz der Gefahr und vielfacher Aufforderung 
ſelleus der Polizei von dem Schauplatz des 
ſchrecklichen Ereigniſſes nicht weicht. Dieſe Neu ⸗ 
gier kann für Manchen recht verhänguis voll wer⸗ 
den, deshalb raten wir, ſich nicht der Gefahr 
auszuſetzen und den Behörden die Tätigkeit nicht 
zu hemmen. 


* 2 


* 

Diefer ein zig in ſeiner Art daſtehende er ⸗ 
ſchütternde Vorfall hat in der ganzen Stadt und 
in der Umgegend lei chtverſtändlichen Schrecken 
und die größte Aufregung hervorgerufen, ſowie 
zu den verſch iedeuſten Ko mmeutaren Veranlaſſung 
gegeben. Ein Bild von den Vorgängen wird 
man ſich erſt nach vollendeter Uuterſuchung und 
F eftitellung einzelner noch unge wiſſer Fakta geben 
können. Die Frechheit und Unerſchrockenheit der 
Banditen liefert einen Beweis für die allgemeine 
Gefährlichkeit dieſer Individuen, die als Aus⸗ 
wurf der Menſchheit mit allen nur zu Gebote 
ſtehenden Mitteln verfolgt werden müßten. Erſt 
vor Kurzem brachten wir an dieſer Stelle einige 
Ausführungen über die Pſychologie 
brechers. Solche Taten, wie ſie in lauger Reihe 
von den Banditen hier und dort verübt werden, 
ſind, trotz allem Anſchein, jeglichen Heldenhaften 
bar. Dieſe verbrecheriſchen Taten ſind im Ge⸗ 
genteil kleinlich, dabei aber gleichzeitig auch 
grauſam und erfüllen jedes Gemüt mit 
Widerwillen und Abſcheu. Dem Banditen man- 
gelt jegliches Mitgefühl und vor Allem das 
Rechtsbewußtſein, er ſinkt zum Verbrecher der 
aller niedrigſten Sorte herab, weil ihm jegliche 
Form des Gefühls fehlt. Da die ge⸗ 
wiſſenloſen Taten ſolcher Verbrecher vor ums 
abſehbaren Folgen für dle menſchliche Geſell 
ſchaft ſein könneu, ſo iſt es eben Nflicht der Geſell⸗ 
ſchaft, mit allen ihr zu Gebote ſlehenden Mitteln ſolche 
ge meingefährliche Verbrecher unſchädlich zu machen 
und das lann mit Erfolg erſt dann geſchehen, 
wenn die Geſellſchaft nicht durch völlige Paſſi⸗ 
vität und Gleichgültigkeit oder gar Furcht der 
Verübung weiterer Verbrechen Vorſchub leiſtet. 
Das Bewußtſein der Gemeingefährlichteit ſolcher 
Banditen muß überall eindrtugen und erſt dann, 
wenn der Verbrecher weiß, daß er auf keinerlei 
Entgegenkommen rechneu, daß er nirgends ein 


Ge ſaug vereins 


reichem Programm 


des Ber- 
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Uuterkommen finden kaun, wird auch das Mer 
brechertum von ſelbſt anführen. Einen Be wels 


file die Richtigkenl des Angefüßrten liekern die 
vorbifchen Länder, wie Finnland, Sch vehen ober 

Norwegen. Solche ſchwere Verßhpechen, 
ſie in Lodz an der Tagesorbnung haben, 
dort geradezu undenkbar. 


wie wir 


find 


Der Vodzer öſterrelch.⸗Angarſſche 
Hilfsverein hatte zur Vermäßſung des aukſiufti⸗ 
gen öſterreich-ung. Tronerben Eriherzog Farl 
Franz Joſef mit der Prin zeſſin Zita von Ponte 
bon von Parma an das Erzherꝛogliche Oberhof 
meiſteramt in Schloß Schwarzau folgendes Tele- 
gramm abgeſandk: „Anläßlich der Vermfhlung 
Seiner Kaſſerlichen Hoheit erfncht der öſterreich⸗ 
ung. Hilfsverein in Lodz, dem hohen Brautvaare 
die ganz ergebenſten und hersinmiaften Glück 
wünſche unterbreften zu wollen.“ Hierauf traf 
folgende telegrapßiſche Antwort ein: „Seine K. 
und K. Hoheit Herr Erzherzog Carl danken 
herzlichſt für die gültigen Glückwünſche. Im 
höchſten Auflrage — Loßfomjſtz“. 

+ Nom Loder deutſchen Schulverein. 
(Eingeſandt). In den letzten Tagen wurden für 
die Leihbibliothek des Vereins folgende Geſchenke 
an Büchern gemacht: von Herrn Manufaktur- 
rat Ernſt Leonhardt 45 Bände von 
Aukens Allgemeiner Geſchichte und von Herrn 
G. A. Sebaſtfan 88 Bände wiſſenſchaft⸗ 
lichen und belletriſtiſchen Juhalts. Für dieſe 
Zuwendungen ſpricht den edlen Spendern ſeinen 
verbindlichſten Dank aus. 

Der Vorſtand. 

Vom Getreldemarkt. Die bisſaug an⸗ 
dauernde abflanende Tendenz scheint ihr Gute 
erreicht zu haben. Die Preiſe ziehen wieder an 
und laſſen die Haltung des Angebots feſter wer⸗ 
den. Noliert wurde: Roggen 5 Rbl. 35 Kop. 
— 5 Rol. 55 Rom: Weizen 7 Röhl. 40 
Kop. — 7 Rol. 65 Kop., Gerſte 5 Nöl. 40 
Kop. — 5 Rbl. 65 Kop., Hafer 94 Roy. — 
1 Rbl. (pro Pud.), Roggenmehl 6 N. 70 
Kop. — 7 Rbl., Weizenmehl 8 Rbl. 75 Kop. 
— 19 Rbl., Ia Gattungen 10 Rol. — 11 Nhl. 
25 Rop., ruſſiſches Weizenmehl 10 Rö. 75 
Kop. — 11 Rbl. 50 Kop. Der Handel wird 
reger. 

* Die geſtrige Stromunterbrechung 
in unſerem Eleftrizitätswerk hat diesmal nicht 
nur den Unwillen der Bevölkerung, ſondern auch 
der Behörden erregt, die genaue Aufklärung üher 
bie Nolwendigkeit der Stromunterbrechung ver⸗ 


langt haben. Die Stromunterbrechung war 
geſtern umſo empfindlicher, als gerade 
zur. Zeit die Banditen verfolgung recht 


viel Licht erforderte und dieſes in dem krſliſchen 
Momente vollſtändig verſagte. Da Stromunter⸗ 
brechungen in unſeren Elektrizitätswerk in letzter 
Zeit allzuhänſig vorkommen, wäre es talfam, 
vorläufig dem weiteren Ausgraben der Gas- 
Straßenlaternen Einhalt zu tun, denn ſie könnten 
ſich denn doch bald wieder recht ant bewähren. 

Vom Verein der Induſtrie⸗ und 
Haudelsangeſtellten. Um das geſellſchaft⸗ 
liche Leben unter den Vereinsmitglfebern zn 
fördern, wird der Verein zur Gegenfeitigen Un⸗ 
terſtützung der Induſtrie⸗ und Handelsangeſtell⸗ 
ten des Gouv. Petrikau im eigenen Lokale unler 
der Benennung „Sobött® geſellſchaftliche Ver⸗ 
ſammlungen veranſtalten für die Herren Mit⸗ 
glieder, ihre Angehörigen und eingeladene Gäſte, 
Zu erwähnen iſt hierbef, daß ſich das Vergull⸗ 
gungs⸗Komitee die größte Mühe geben wird, 
dieſe „Sobölki“, die ſich in früheren Jahren 
ſtets großen Beiſalles erfreuten, auch fernerhin 
durch Attraktionen aller Art zu berſchöuern, 
damit den Teilnehmern ein augenehmer und 
nützlicher Zeitvertreib geſichert if. Die Ber 
ſammlungen werden ſtets am Sonnabend um 
8½ Uhr abends nach dem 1. und 15. eines 
jeden Monats ſtattfinden. Die Eröffnung der 
Saiſon erfolgt am Sonnabend, den 4. Robem⸗ 
ber d. J. mit einem Raut mit ab wechſelungs⸗ 
und Tanz, und wurden 
hierzu ber eits zahlreiche Einladungen gusgeſan dt. 

* Vom Haudwerkerklnb. Am 4. d. M. 
abends, um 7½¼ Uhr, findet an der Wulezanska 
23 (Ecke Zielona) die feierliche Eehffnung des 
Lodzer Handwerkerklubs ftatt, dieſer einzigen in 
der Stadt und im Lande beſtehenden allgemeinen 
Organisation der flldiſchen Handwerler. Die 
Klub⸗Verwaltung Ind zu dieſer Feier alle ihre 
Mitglieder ein, um ihnen das neue Helm zu 
zeigen, das mit einem großen Aufwande von 
Mühe und Koſten eingerichtet wurde, und zwei⸗ 
fellt nicht daran, daß fie ſich an dieſem Abend 
recht zahlreich in dem gaſtlichen und bequemen 
Lokal einfinden werden. Mitglieder, die zufäl⸗ 
lig noch keine Einladung erhalten haben ſollten, 
werden erſucht, ſich zwiſchen 6 und 8 Uhe abends 
im Bureau des Klubs zu melden. 

* Vom Verein der Spinumeiſter des 
Gonvernements Petritkau wird beiakul ge 
geben, daß am Sonnabend, den 4. d. Di. abends, 
um 8 Uhr, im Vereiuslotal au der Nikolaſewska⸗ 
Straße 93 die übliche Monatsſigung der Mit, 
glteder ftattfindet, 

„t. Von der Lodzer Strumpfwirker⸗ 
Geſellen Innung. Am lommenden Sonntag, 
den 5. November d. c, findet im Herbergslokale 
an der Widzewskaſtraße Nr. 137, die monatliche 
Auflagen⸗Sitzung statt, auf welcher auch der Ber 
richt vom dr tien Quartal des laufenden Jahres 
vorgeleſen werden jo, Desgleichen ſoll auch 
über das zu veranftaltende Junungs Vergullgen, 
welches am 11. November IM Lotale des Mällller⸗ 
„Phnodelphte“ stattfinden zoll, 
weshalb ber Algefelle alle 

a) zwischen 2 und 2 Uhr 


beraten werben, 
Wiigtieder er fſucgzt, 
einguftnden. 
weorgen, Sonnabend, 
Jahre verfloſſen, ſeit das 


find auch ſchon zehn 
heebjame und uner⸗ 
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rschöplte. 
d Kranke vet 


Das Onurtals⸗ 
Zinhinett Stürgkh. 


An der ſchönen blauen Donau ſcheinen jept 
die Quarkalskabinette Mode zu werden. Freilſh 
ift der letzte öſterreichiſche Minffterpräfibent, der 
über Nacht zun vorletzten geworden iſt, der 
Freiherr von Gantſch, ſchon feit den letzten 
Junitagen dieſes Jahres, alſo vier Monate im 
Amt geweſen. Aber in Wahrheit war er ſchon 
ſeit Anfang Oktober „fällig“, und jeit dieſer 
geit, genau genommen, ſogar ſeit dem Tage 
ſeines Amtantritts, hat es ſich eigentlich nur 
noch um den Termin des Rücktritts gehandelt; 
dieſer ſelbſt ſtand länger ſeſt. 

Als Freiherr von Gautſch vor vier Monaten 
als der beſondere Vertrauensmann des Kaiſerz 
Franz Joſef die Erbſchaft des Freſherrn von 
Bienerſih übernahm zu dem ausgeſprochenen 
Zweck, die bisherige, aus den Chriſtlich⸗Sozialen, 
dem deutſcheu Nationalverband und den Polen 
beſtehende Arbeitsmehrheit durch die Zuziehung 
der bis dahin obſtruiereuden Tſchechen zu er⸗ 
weilern, ſchrieben wir: „Aber Frhr. von 
Gautſch wird Acht geben müſſen, daß er nicht, 
um das Vertrauen der Tſchechen zu gewinnen, 
das der Deutſchen verliert. Denn er könnte ſich 
iu dieſem Falle leicht zwiſchen jene beiden Stühle 
feßen, zwiſchen denen, wie faſt alle öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſter der letzten Jahrzehnte erfahren 
haben, in der Douaumonarchie ſo außerordentlich 
viel Play . Gautſch hat ſich mit beträcht⸗ 
licher Schuelligte auf dieſem Plätzchen einge⸗ 
funden, denn er halle den Ehrgeiz, ſein Kabinett 
zu parlamentariſieren, aber er ſtieß dabei eigent⸗ 
lich nur bei den Tſchechen auf Gegenliebe. Und 
als er dieſe Liebe mit der Berufung zweier 
tſchechiſcher Miniſter erwidern wolle, da ſtreikten 
nicht nur die Deutſchen, ſondern ſogar die Polen, 
und fo ſpielte Frhr. von Gantſch zum Schluß 
in feinem Kabinett eine gar traurige Rolle als 


Mer aus feiner Heimat ſcheidet, iſt ſich ſelten bewußt, 
was er aufgibt; er merkt es vielleicht exit dann, wenn die 
Erinnerung daran elne Freude ſeines späteren eben 
wird. n ſt av Fzehtap. 


Im engen Streit, 


Roman einer Ehe 
von 
A. L. Lindner 
(17. Fortſetzung.) 

O, du Grundgütiger! Jetzt in die Paxis 
fahren, unterſuchen, tröften, Klagen anhören, 
wer könnte das? Und dennoch — er mußte es. 
Da half ihm nichts. Er winkte ungeduldig mit 
der Hand. 

„Es iſt gut, ich komme“, ſagle er mechaniſch 
und ging dann in ſein Zimmer, um ſich anzu⸗ 
kleiden. Seine Fran würdigte er keines Blickes. 
Darauf ſtieg er zu Wagen und fuhr davon, noch 


ganz erfüllt von bitterer, zorniger Em⸗ 
pörung. 
* 2 * 
Es unterlag für Frau Hertha feinem 


Zweifel, daß fie fort milſſe. Ihr eigener Mann 
hatte ihr ja die Tür gewieſen, ihr, der Mutter 
feines Kindes. In dem Gedanken ergriff fie 
eine Entrüſtung, die für den Augenblick alle 
Mderen Regungen übertönte. Nur fort aus dem 
Haufe, in dem fie die größte Demütigung 
erfahren, die einer Frau angetan werden 
konnte! Vor dieſem Gefühl leidenſchaftlicher 
Rränkung trat alles ſonſtige zurück. Nur fort, 
ſort, und ſo ſchnell als möglich. Sie trocknete 


haſtig ire Tränen und eilte in die Kutſcher⸗ 
ſtube. Sie bemerkte es nicht, daß ſie bei⸗ 
nahe Sophie und die Kinderfrau umgerannt 
hätte, die im Flur die Köpfe zuſammen⸗ 
ſteckten. 

„Johann“, rlef fie noch im Eintrelen, 
Sie milſſen anspannen. Ich muß ſoſort zur 
Bahn.“ 


„ v»Rech ber Bohn?“ wiederholte Johann. 
„Itu Doktorin, wenn dat man geit. Dat ſünd 
zwei Stunn bet nah de Statſchon, un de Pferd 
zund mänd von giſtern.“ 


| 
| 


gegen die Deutſchen 


Freitag, den (21. Oktober) 


dentſcher Nationalität. Daß Gautfch den Grund ⸗ 
fab, von dem der Beſtand der Donaumonarchie 
abhängt und der unter Bienerih wieder zu Ehren 
gekommen iſt, den Grundſatz. nichts ohne die 
Deutſchen oder gar gegen die Deutſcheu, außer 
| Acht laſſen konnte, hat feinem ohnehin auf 
ſchwankem Grunde ruhenden Kabinett den To⸗ 
| desſtoß verlegt. Aber dieſe Rückſichtsloſigkeit 
und die Liebüngigkeit mit 
den Tschechen, die Kaiſer Franz Joſef einſt 
durchaus zutreffend als eine gemiſchte Geſellſchaft 
bezeichnet hat, bedeutet auch für den Nachfolger 
des Frhr. von Gautſch eine Erſchwerung ſeiner 
Miſſton, denn die Deutſchen, vor allem die im 
deulſchen Nationalverband vereinigten Parteien, 
ſind mißtrauſſch geworden, und dies mit Fug 
und Recht, ſie wiſſen, daß ſie für die ſogenannte 
Verſöhnung der Tſchechen noch ſtels die Frie⸗ 
denskoſten zahlen mußten. 

So hat Gauiſch dem neuen Min iſter⸗ 
yräfibenten Grafen Stürgkh, 
der im Kabinelt Gautſch den Poſten des Unter⸗ 
richtsminiſters innehatte, eine recht unerfreuliche 
Erbſchaft und doch dazu ohne die Rechtswohltat 
des Juventars hinterlaſſen, Graf Stürgkh, einſt 
Verireter des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes 
im alten Kurienparlament, war ſchon unter Bienerth 
Anwärter auf die Miniſterpräſidentſchaft, und er 
it feitben während der chroniſchen Kabinettskriſe 
in Oeſterreich wiederholt als Verlegenheitskandi⸗ 
dat genannt worden. Stürgkh galt einſt als 
der Vertrauensmann der Deulſchen, aber er iſt 
heute nur noch der Mann der Chriſtlich⸗Sozialen, 
deren Stellung ſeit der ſchweren Niederlage bei 
den letzten Wahlen längſt nicht mehr ausſchlag⸗ 
gebend iſt. Die im deutſchen Nalionalverband 
geeinigten Parteien aber ſtehen dem neuen Manne 
mit einem ausgeprägten Mißtrauen gegenüber, 
welches begründet wird durch die wenig wohl⸗ 
wollende Art, mit der er die Schulfragen in 
Deutih- Böhmen behandelt hat. Auch kann es 
die Deutſchen nicht günſtiger ſtimmen, wenn 
durch die Konſtituierung des Kabinetts Stürgkh 
als reines Beamtenminiſterium der einzige Ver⸗ 
auensmann, den fie in der Regierung hatlen, 
der Juſtizminiſter v. Hochenburger, zum Aus⸗ 
Meiden gezwungen wurde. 

Unter dieſen Umſtänden wird man dem neuen 
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ment vorſtellen will, nur eine recht ungünſtige 
Prognoſe ſtelleu können, und es iſt ſehr fraglich, 
ob ihm auch nur die Erreichung ſeiner nächſten 
Ziele, nämlich die Bewilligung des halbjährlichen 
Budgelproviſoriums und der Beamtenvorlage mit | 
den hierzu erforderlichen Steuern gelingen wird. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß er ſich 
in Bälde zu einer Vertagung des Parlamentes 
und zur Anwendung des Verordnungsparagraphen, 
des berüchtigten § 14, genötigt ſehen wird. Das 
Kabinett Stürgkh gilt denn auch nur als Ueber⸗ 
gangskabinett, welches, als richtiges Quartals 
kabinett, nur bis zum neuen Jahre im Ante 
bleiben dürfte, um dann einem parlamentariſchen 
Miniſterium, oder ſagen wir vorſichtiger Weiſe 
dem Verſuch eines parlamentariſchen Miniftertums 
Platz zu machen. Es war ja in Oeſterreich von 
jeher ſchwer zu entſcheiden, ob eine Minifter« 
kriſis beendigt iſt oder beginnt. Das aber kann 
man jetzt jedenfalls ohne Uebertreibung fagen : 
Die Gautſch⸗Kriſis iſt beendet, die Stürgkh⸗Kriſis 
hat begonnen, Ig. 
* 
4 

Das neue Kabinett wird folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung haben: Graf Stilrald; Präſidfium; 
mähriſcher Statthalter Baron Heinold: Inneres; 
Sektiouschef im Miniſterinm des Aenßern 
Rößler: Handel; Sektionschef im Eiſenbahumi⸗ 
ſterium Truka: Arbeitsminiſterium; gegenwörti⸗ 
ger Miniſter Robert Meyer: Finanzen; gegen; 
wärtiger Miniſter Hochenburger: Juſtiz; Sek⸗ 
tionschef im Unterrichtsminiſterium Max Huſſa⸗ 
rel: Unterricht; Sektionschef Baron Forſter: 
Elſenbahneu. Landesverteidigungsminiſter bleibt 
Georgi; galiziſcher Landsmannuminiſter Zaleſki. 
Wegen des Ackerbauportefenilles wird mit dem 
tſchechiſchen Proſeſſor Braf verhandelt. Wenu 
er ablehnt, übernimmt dieſes Reſſort vorläufig 
Miniſter Zaleſkt. Auf Rechnung der Dentſchen 
ſetzt man in dem neuen Kabinett den Haudels⸗ 
miniſter Rößler, den Juſtizminiſter Hochenburger 
und den Eiſenbahnminiſter Forſter, anf Rechnung der 
Tſchechen den Arbeitsminiſter Trenka und Acker⸗ 
bauminiſter Braf, auf Rechnung der Chriſtlich⸗ 
ſozialen den Sektionschef Huſſarek, der jetzt das 
Kultusreferat im Unterichtsminfſterium tunehat 
und als ausgeſprochener Klerikaler gilt. Als 
neutral werden Baron Heinold und Fi nanzmi⸗ 


„Ach Unſiunn, ich muß hin, und zwar fo 

fo ſchnell als möglich. Geben Sie den Pferden 
zur vorher ein tüchtiges Stück Brot; ausruhen 
können Sie ein audermal. Es ſchadet ihnen gar 
Nicht, wenn fie eine Extrafahrt machen. Tun 
Sie nur nicht ſo. Mit Pferden weiß ich Be⸗ 
ſcheid.“ 
Johaun kratzte ſich Hinter dem Ohr. — „Js 
all ganz gut, Fru Doktorin, gewer wat ſeggt de 
Herr dalo? Hei is mit den Paſtor ſinen 
Wagen führt, um dat de Pferd 'n hätn ſtahn 
füllen. Und wenn bei dat nu to weiten kriegt, 
dat ick Se nah de Statſchon führt heww — ick 
weit nich — hei ward mennigmal hellſchen 
dewrig (heſtig)“ 

Erh ſtampfte vor Ungeduld mit dem 

ug. 


„hund ich ſage Ihnen, ich will fahren, ich 
muß führen, ich übernehme jede Verantwortung. 
Der Her weiß, daß ich zur Bahn will, und 
wenn Sie ihm jagen, daß Sie mich gefahren 
haben, gibt er Ihnen ſicher noch ein Trinkgeld 
obenein.“ 

Johann machte leine Einwendung mehr, ſon⸗ 
dern zog kopfſchütlelnd die Braunen aus dem 
Stall. Man kam ja gegen die junge Fran nicht 
auf, aber er wollte nur Hoffen, daß ihm dieſe 
Sache lein naſſes Jahr von ſeinem Seren ein⸗ 
trug. Es war jo elwas an der ganzen Ge⸗ 
ſchichte, das ihm nicht recht geheuer vorkam; 
dieſe plötzliche Eile beſonders — er konnte fich 
das gar nicht erklären. Die Frau Doktorin hielt 
wahrhaftig neben ihm Wache, bis ber letzte 
Riemen ſeſtgeſchnallt war, und zitterte förmlich 
vor Ungeduld daß es nicht ſchneller ging. Daun 
warf fie einen Abendmanutel über ihr Hauskleid 
und ſteg ein, wie fie ging und ſtand. Wahr⸗ 
haflig, das alles war höchſt merkwürdig. — 

Der Wagen rollte vom Hof und zum Dorf 
hingus. Die junge Frau warf keinen Blick auf 
das Heim, das ſie im Zorn verließ, oder rich⸗ 
tiger, von bem ihr Gatte fie vertrieb. Eine 
maßloſe Bitlerleit gegen ihn erfüllte fie und 
gegen die Frau, von des fie noch immer glaubte, 
das fie ihr fein Herz abwendig gemacht Halte, 

Das war aljo das Ende ihrer Ehe, die ihr 
im Anfang wie ein Röſengarten erſchienen war, 
daß das Ende aller ihrer Glücksträume! 

Der Herbſtnebel hüllte noch immer die ganze 
Gegend ein, hing ſich an die halb entblätterten 
Zweige und fiel daun in melancholiſchem 
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niſter Meyer angeſehen. 
ſowohl ein Arbeſtsprogramm bis Weihnachten 
wegen der Erledigung des Budgelproviſoriums 
und der Bedeckung für die Erhöhungen der 
Beamtengehälter, als anch ein ſolches fir ſpätere 
Zeit ausarbeiten. Das Kabinett hätte demnach 
keinen rein proviſoriſchen Charakter. Jusbeſon⸗ 
dere durch die Wahl des Unterrichtsminiſters hat 
Graf Stürkh die zwiſchen ihm und dem Dentſchen 
Nationalverband beſtehende Kluft noch erweitert. 
Das Kabinett dürfle Sonnabend gebildet, 
Sonntag vom Kaiſer beendigt werden und ſich am 
Montag, 6. November, dem Parlament vorſtellen. 


Vom italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Das neue Kabinett ſoll 


eine Art tſchechiſcher Landsmannminiſter von | Kabinett, welches ſich am Moutag dem Parla- Der Vormarſch der Türken auf Tripolis, 


Kounſtautinopel, 2. November. 

Gegen Ende der heutigen Kammerſitzung ers 
hielt der Präſident ein Telegramm des Abgeorb⸗ 
neten Suleiman El Barnni, der meldete, daß er 
mit ſeinen Freiwilligen glücklich in Salieh, einem 
Vorort von Tripolis, angekommen ſei. Blutige 
Schlachten hätten ſtattgefunden. Die ſtrategiſchen 
Punkle ſelen in den Händen der Türken. Der 
Vormarſch gegen Tripolis werde fortgeſetzt. Man 
hoffe, morgen mit Gottes Hilfe dort eindringen 
zu können. Frenetiſcher Beifall folgte der Ber ⸗ 
leſung der Depeſche und alle Abgeordneten riefen: 
„Jnſchallah! Inſchallah!“ Die Depeſche war vom 
28. Oktober datiert. 

Ein Zirkular der Pforte wird heute ver⸗ 
öffentlicht werden, wonach alle Italiener iu 
der Türkei den gleichen Steuern wie die türki⸗ 
ſchen Untertanen unterworſen ſind. 

Djerva (Tunis), 2. November 

Geſtern Dienstag nachmittags 3 Uhr ſind die 

erſten 70-Millimeter-Sranaten von einer türkiſchen 
Gebirgsbatterie auf die Stadt Tripolis gefallen. 
Zwei Geſchoſſe find in nächſter Umgebung 
deutſchen Konſulats geplatzt, ohne Schaden an⸗ 
zurichten. Seit dem Freitag hoben alle Tage 
unaufhörlich Gefechte unter Beteiligung der Laud⸗ 
und Schiffsartillerie ſtattgeſunden. Am Sonntag 
iſt ein weiteres Hoſpitalſchiff mit Damen des 
Roten Kreuzes eingetroffen. Es macht ſich ein 
bedenkliches Steigen der Cholera bemerkbar. Hun⸗ 
derte von Soldaten find erkrankt. Die Epidemie 
greift auch ſtark auf die arabiſche und bg 
Bevölkerung über. Geſtern nacht ſtarben im 
Militärſpital 25 Soldaten. Trotz ſchürfſter Maß⸗ 
regeln von ſeiten der Italiener und der Depor⸗ 
tation von Tanſenden iſt die Lage der Europäer 
ernſt, zumal da die ftalieniſchen Soldaten irr⸗ 
tümlich einen Malteſer und zwei Griechen er⸗ 
ſchoſſen haben und die Cholera ſich rapid weiters 
verbreitet. 


Die Türken zurückgetrieben. 

Ein amtliches italieuiſches Telegramm be⸗ 
ſtätigt, daß die Türken die Stadt und die Be⸗ 
ſeſtigungen mit Artillerie angegriffen haben, 
ſügt aber hinzu, daß der Angriff abgeſchlagen 
wurde. 


wie das Land lag auch die Zukunft vor ihr, 
und ehe fie ſich's verſah, rollten ihr die Tränen 
unaufhaltſam über das Geſicht. 

Und noch ein anderer Gedanke geſellte ſich 
zu all dieſem Leid — ihr Kind! Es war frei⸗ 
lich auch ſeines, aber ſie war dennoch nicht ge⸗ 
ſonnen, es ihm zu überlaſſen. Wie ſollte ſie es 
ſich nur verſchaffen; denn natürlich würde er 
ſich mit allen Kräften gegen die Herausgabe 
ſperreu, wenn ihm auch an der Mutter nichts 
mehr gelegen war, an der armen, kleinen, ver⸗ 
triebenen Mutter. In der Erregung ihrer plötz⸗ 
lichen Flucht war freilich der Gedanke an das 
Kind ganz zurückgetreten, aber nun überkam es 
fie mit um fo größerer Gewalt. Einen Augen ⸗ 
blick wollte fie Johann ſchon den Befehl zum 
Umkehren geben, aber ihr flel zum Glück noch 
rechtzeitig ein, daß es ja völliger Wahnſiun 
wäre, das kleine Weſen aus ſeinem warmen 
Belichen zu reißen, um es den Gefahren einer 
ſolchen Fahrt auszuſetzen. Der Nebel verdichtete 
ſich allmählich zu einem feinen, durchdringenden 
Landregen. Johann wandte ſich um. 

„Fru Doktorin, hebben Se keinen Schirm? 
Se warrn jo ſo natt as ne Katt.“ 

Hertha ſchilttelte den Kopf. — „Fahren Sie 
nur zu“, ſagte ſie gleichgültig. Was verſchlug 
es ihr, wenn ſie auch noch ſo naß wurde und 
ſich erkältete, ſo krank wurde und ſtarb? 

Endlich war der Bahnhof erreicht. Johaun 
half ihr ausſteigen, nahm dann die Decke aus 
dem Wagen und wollte fie ihr geben, aber fie 
wich förmlich davor zurück. Nichts, das Rich ard 
gehörte, wollle fie mitnehmen. 

„Dit hebben Se woll verlurn“, ſagte Johann, 
bückte ſich in den Wagen nach etwas Weißem 
und gab es Hertha. 

Mechanuiſch griff fie danach und ſteckte 
die Taſche, ohne zu wiſſen, was es fer. 

„Na abjüis, Frau Doktorin“, fagte Johonn, 
„ick führ nu nach Biltow, un ick will man wün⸗ 
ſchen, dat de Herr mi nich bös wart.“ 

Hertha ſchüttelte trübſelig den Kopf. 

„Rein, gewiß nicht, eher wird er ſich freuen. 
Adieu, mein guter Johann, und —“ Doch die 
Tränen drohten fie zu erftiden, und haſtig 
wandte fie ſich ius Bahuhofsgebäude, um 
Billett zr fordern. Sie hatte unterwegs den In⸗ 
halt ihrer Börſe überzühll. Wenn ſie dritler 
Klaſſe fuhr, reichte es bis Berlin und auch noch 
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ihr 


zur Droſchke 
was würde ihr Vater ſagen, wenn ſie plötzlich 


nach der Dranienſtraße. O Gott, 
erſchien? Sie trat an den Schalter. Er war 
geſchloſſen und niemand zu ſehen. Endlich ſand 
ſie auf dem Bahnſteig einen Beamten, der 
ihre haſtige Frage erklärte, der Berliner Zug ſei 
vor einer halben Stunde abgegangen und vor 
fünf Uhr nachmittags ſei keine weitere Fahrgele⸗ 
geuheit nach der Richtung, denn der Schnellzug, 
der allerdings um Mittag paffierte, hielt nicht 
an der kleinen Statiou. sm 
Hertha ſah entſetzt auf die Uhr. Jetzt war 
es elf! Noch ſechs tödlich lange Stunden follte 
fie hier ſitzen? Der Beamte jah fie teilnehmend 
an. Sie kam ihm bekannt wor, wenn er ſich 
auch nicht recht klar war, an wen fie ihn erin⸗ 
nerte. Sie ſah ſo verſtört aus, ſchien es ſehr 
eilig zu haben, wahr ſcheinlich war fie auf der 


Reiſe zu einem erkrankten Angehörigen. Na, es 
half aber alles nichts. Sie mußte ſich dennoch 
mit Geduld wappuen. Er riet ihr, ſich ins 


Damenzimmer zu ſetzen, holte ihr eine Zeitung 
vom Bilfett und ging dann feiner Wege. 

Die Zeit ſchlich und kroch dahin. Eine end⸗ 
| Iofe Stunde verging, dann noch eine und wleder 
| eine. Es goß jezt in Strömen und beraubie 

Hertha ſo der wohltuenden Möglichkeit, ihrer 
grenzenlofen Aufregung durch Bewegung im 
Freien etwas Herr zu werden. Einen Moment 
verſuchte fie, ſich auf das harte Plüſchſoſa zu 
legen, aber im Liegen wurde die Unruhe uner⸗ 
träglich. Im Sitzen oder Hin: und Hergehen 
hielt man es noch eher aus. Drei Uhr! Jetzt 
mußte Johann in Blltow fein. Er hatte zwar 
einen weiten Umweg zu machen, mußte auch un⸗ 
terwegs füttern, aber nun konnte er da fein, und 
Richard würde wiſſen, daß er keine Frau mehr 
hatle, denn jo gut wie geschieden waren fie nach 
ihrer Anſicht jetzt ſchon. Ob er ſich wohl über 
ihre Flucht freuen würde? Sehr freuen? Der 
Gedanke war fo peinigend, daß fie von neuem 
aufſpraug und das Meine, kahle und falle Zim⸗ 
merchen durchmaß. O, wenn man doch nur erſt 
fort fünnle: Uuwilltürlich faßte fie in die 
Taſche nach ihrem Portemonnate und berührte 
babei das kleine Elwas, das Johann ihr vorhin 
zugeſteckt. Sie halte noch gar nicht wieder da⸗ 
rau gedacht. Was war's denn Überhaupt? Ein 
Brief 
(Foriſetzung ſolgt.) 
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Tripolis, 3. November. 


Geſtern war hier alles ruhig, als plötzlich 
einige von feindlichen Gebirasgeſchützen abgefenerte 
Schrapnells in die Stadt fielen. An den Befe⸗ 
gungen wurde kein Schaden angerichſet. Ein 
Eingriff der Kriegsſchiffe ans der Flanke trieb 
die Türken in die Flucht, zerſtörte die Verſchan⸗ 
zungen und machte vier Geſchütze unbrauchbar. 
Aus Benghaſt und Homs wird nichts Neues ge⸗ 
meldel. 

Die „Tribuna“ berichtet nach einer weiteren 
römiſchen Depeſche hierzu noch aus Tripolis, 
daß die Tilrken geſtern, nachdem ihr Angriff mus 
Geblrgskanonen von jitalienſſchen Schiffegeſchſitzen 
abgewieſen worden war, ein Gewehrfeuer gegen 
die italieniſchen Stellungen zwiſchen Seiara 
Sejat und Sidi Meſſri eröffneten, aber nach 
zwei Stunden zurückgeſchlagen wurden. Die 
Italſener erbeuten die Gebirgsgeſchſitze und 
Schaffen fie nach Tripolis. Nach einer Meldung 
des „Corriere d'Italia“ aus Tripolis find die 
Regimenter in den vorgeſchobenen Stellungen urch 
nenerdings gelandete Truppen abgelöſt worden. 


Eine italieniſche Niederlage bei Tobru!. 
Kouſtantinopel, 2. November. 


Die arabiſche Zeilnng „El Muaſad“ meldet 
folgendes fiber Kämpfe bei Tohruf, wo die 
Italiener in einem ihnen von Arabern gelegten 
Hinterhalt fielen. In Tobruk ſtand unr eine 
kleine Warniſon von fünfzig Soldaten. Da ihr 
Miderftand ganz zwecklos geweſen ſein mürde, 
deſchloſſen die dortigen Scheichs, den Italienern 
gegenüber eine Kriegsliſt anzuwenden. Sobald 
nun die italtentſche Flotte bei Tobrnk erſchien, 
bot der Scheich Sabri Jaſſin im Namen der 
Araberſtämme von Uled⸗Harabi und Schwaker, 
ſowie Deni und Ain-Gaſali dem italieniſchen 
Kommandanlen die Unterwerfung au. Der 
Scheich erklärte, daß alle Araberſtämme 
feines Bezirkes die gerechte und weile Herr⸗ 
ſchaft der Ilaliener anzunehmen geneigt feien, 
weil fie der osmaniſchen Tyraunen Über- 
drüſſig wären. Der italieniſche Admiral war hoch⸗ 
erfreut, daß die Sache anſcheiuend fo leicht von 
ſtatten ging und übermittelte dem Scheich fogar 
ein Geldgeſcheuk. Sabri Jaſſin erbot ſich hier ⸗ 
auf, den italieniſchen Truppen nach ihrer Lan⸗ 
dung Führerdienſte zu leiſten, was auch ange⸗ 
nommen wurde. Es wurde alſo ein Batafllon 
Infanterie gelandet. Scheich Sabri halte einige 
hundert Kamele geſtellt, die den Italienern helfen 
sollten, ihre Vorräte an Munition und Lebeus⸗ 
anitteln zu landen. In vollem Vertrauen zu 
dem ehrwürdigen Scheich trat das ſlanieniſche 
Bataillon den Marſch nach Dent und Akn⸗Gaſali 
nit, fiel aber unterwegs in einen Hintergalt, in 
welchem die Leute des Stammes Schwaker lagen. 
Die Araber richteten ein mörderiſches Feuer auf 
das italieniſche Bataillon, das ſich tapfer zur 
Wehr fehle, Der Kampf dauerle 7 Stunden. 
Sein Ergebnis war die teilweile Vernichtung 
des Bataillons. Sieben Italiener fielen in Ge⸗ 
ſangenſchaft der Araber. Wie der „Osmaniſche 
Lleyd“ über dieſen Ueberfall ferner noch berich⸗ 
Met, ließ der Scheich Sabri einen der Gefange⸗ 
neu zu ſich kommen und fragte ihn aus. Der 
Maun gab an, er ſtamme aus Venedig und fei 
mit der Zuverſicht in den Krieg gezogen, daß 
Hein Widecſtand geleiſtet werden würde. Ein 
Teil der Stämme von Tobruk iſt nach Benghaſi 
abgegangen, um die dortigen Araber zu nnter ⸗ 
ſtilzen. Auch in Benghaſi ſcheinen die Türken 
und Araber ſiegreich zu ſein. Die Lage der 
Italiener wird als äußerſt gefährdet bezeichnet. 
In der Bevölkerung der Hauptſtadt ſteigt die 
Empörung Über die hierher berichteten Grauſam ⸗ 
keien der Italiener in Tripolis. 

Mailand, 2. November. 

Die italientfche Preſſe beſchuldigt die den⸗ 
ischen und öſterreichiſchen Blätter „verworfener 
Lüigenbaftiafeit”. Die Turiner „Stampa“ wirft 
den Wiener Zeitungen vor, daß fie wie meuchel⸗ 
rörberiiche Sklaven für bie Intereſſen von „ein 
naar ausbenteriſchen Juden und räuberiſchen 
Napitaliſten“ arbeiteten. Die italieniſchen Kol⸗ 
Hegen müßten ſolche Berufsgenoſſen verleugnen 
und fühlten nur Ekel. Das Blatt verlangt eine 
Inlervenlſon der italieniſchen Regierung. Es iſt 
eine grauſame Ironie, daß dasſelbe Blatt in 
derſelben Nummer einen Bericht ſeines Tripo⸗ 
lilauer Korreſpondenten veröffentlicht, demzufolge 
auch Frauen ſtandrechtlich erſchoſſen und die 
italieniſchen Offiziere die rachetrunkenen Solda⸗ 
ten von weiteren Exekutionen zurückhalten muß⸗ 
ten, nachdem mehr als tauſend Araber und Ara⸗ 
berhhmen ſtandrechtlich erſchoſſen waren. 

Die „Tribunga“ widmet ſpeziell dem „Berli⸗ 
ner Tageblati” einen Leitartikel, der von den 
ſchmutzigſten Verleumdungen ſtrotzt. Die Ätalie- 
niſche Preſſe, die von großen deutſchen Zeitun⸗ 
gen behauptet, ſie machten ſich zum Werkzeug 
einer Börſenſpekulation, irrt durchaus, wenn ſie 
die dentſche Preſſe nach ihrem eigenen, flalient⸗ 
chen Maßſtab meſſen zu dürfen glaubt. Die 
„Stampa“ iſt übrigens das gleiche Blatt, das 
vor zwei Tagen zu melden wußte, der deutſche 
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz weile in Kon⸗ 
ſtantinopel und dirigiere von dort die Kriegs⸗ 
operationen der Türtet! 


Die Italienerbedrohungen in Aegypten. 
London, 2. November. (Spez.) 

Ueber die Italienerfeindlichen Unruhen in 
Alexandrien wird noch gemeldet: Der Premier- 
miniſter und der Generalſtaatsanwalt von Kairo 
ſind geſtern in Alexandrien angekommen, um 
eine Unterſuchung über die Ereigniſſe vom 31. 
Oktober anzustellen. Der Gouverneur von Ale⸗ 
xandrien und andere höhere Beamte wurden vor 
den Premierminiſter geladen und vernommen. 
Es wurde ſeſtgeſtellt, daß im ganzen 15 Italiener 
verletzt worden find, Das Konſulat war ſtark 
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bewacht und iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Die Haltung der Mulelmänner war 
einen Augenblick lang fo drohend, daß die Polizei 
das ganze Viertel von Hamamil, wo ſich na⸗ 
mentlich die Italiener aufhalten, aus Furcht vor 
einer allgemeinen Niedermetzelung der Italiener 
rüumen ließ. 52 Perſonen find verhaftel worden. 
Die Menge Überfiel die Polizeiagenten und warf 
mit Steinen und anderen Gegenſtänden auf ſie. 
Revolverſchiſſe wurden abgegeben. Ein eingebo⸗ 
rener Maler wurde im Rücken verwundet. 15 
Aegypler find getötet worden. Andere haben 
von dem Steinhagel Verletzungen davon getragen. 
Die Italiener leben in großer Furcht und ver⸗ 
ſuchen auf jede Art, aus der Stadt wegzu⸗ 
kommen. 

Wien, 2. November. (Spez.) Als geſtern 
Abend am Schluſſe der Vorſtellung im Apolls⸗ 
Theater Lichtbilder über den türkiſch⸗talieniſchen 
Krieg vorgeführt wurden, ziſchte das Pubkikum 
bei allen italtenifchen Bildern, während Dar⸗ 
ſtellungen türkiſcher Maßuahmen und Leiſtungen 
mit Sympathie aufgenommen wurden. 

Paris, 2. November. (Spez.) Der „New 
Mork Herald“ meldet aus Tripolis, daß vor⸗ 
geſtern nicht zwei, ſondern vier türkiſche Geſchlltze 
ein Feuer auf die italienlſchen Stellungen eve 
öffneten und daß dieſe Geſchütze nicht von den 
Italienern erobert worden find, ſondern lediglich 
vom Panzerſchiff Carlo Alberlo aus in Grund 
geſchoſſen wurden. 


Flottendrohung oder nicht? 


Paris, 2. November. (Spez.) 

Der „Matin“ meldet aus Rom: In gut 
unterrichteten Kreiſen beſtätigt man, daß keine 
Maßnahmen im Aegäiſchen Meere hevorſtehen, 
noch überhaupt beſchloſſen ſeien. Dagegen mel⸗ 
det der „Se colog“ von Maflaud, aus ſicherer 
Quelle erfahren zu haben, daß die Beſetzung 
von mehreren Inſeln im ägaiſchen Meere durch 
die Italiener unmit telbar bevorſtehe. 

Konſtantinopel, 2. November. (Spez.) Die 
eugliſchen Schtffsoffiziere, die der türkiſchen Ma⸗ 
rine als Juſtrukteure beigegeben ſind und die 
bei Beginn des Krieges wegen befürchteter Feind ⸗ 


ſeligkeiten im ägziſchen Meere Konſtankinopel 
verlaſſen hatten, find geſtern dorthin zitelid- 
gekehrt. 


Siegestaumel der „Jungtürken“. 


Konſtantinopel, 2. November. (Spez.) 

Die füngſten Siegesnachrichten find der 
Zeitung „Le jeune Ture“ wohl doch etwas zu 
ſehr zu Kopf geſtiegen. Anders wird man es 
ſich nicht erklären können, wenn das Blatt die 
Frage erörtert, welche Kriegsentſchädigung man 
von Italien verlangen müſſe nach feiner fetzt un⸗ 
vermeidlichen Niederlage. Das Blatt geht ſogar 
ſoweit, die Maßnahmen zu prüfen, durch die 
zukünftige italienſſche Angriffe auf das oltoma⸗ 
niſche Kaiſerreich unmöglich gemacht werden 
könnten und was gegen die Mächte getau werden 
milſſe, die keinerlei Anſtalten getroffen hätten, 
um den italieniſchen Angriff gegen die Türkei 
zu verhindern. „Le jeune Turc“ ſchlägt vor, daß 
biefe Mächte auf ihre Kapitulattonsrechle ver⸗ 
zichten müßten, Oeſterteich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land ſollen bereits in dieſer Hinſicht Verſpre⸗ 
chungen gemacht haben. (?) 


Das Komitee verteidigt Tripolis. 
Saloniki, 2. November. (Spez.) 


Das jungtürkiſche Komitee hat eine Gruppe 
gebildet, die ſich ausſchließlich mit der Verteldi⸗ 


gung von Tripolis befaßt und Freiwillige, na⸗ 
mentlich Offiziere, und Geld dorthin ſchicken ſoll. 
Dieſe Einrichtung hat bereits ihre erſten Erfolge. 
Hundert lürkiſche Offiziere haben Ronſtantinopel 
verlaſſen, um ſich nach Tripolis und der Kyrs⸗ 
naten zu begeben. 


Wann mird der 
Marakkoa - ertrag 
unterzeichnet? 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen find 
in die Feiertagspauſe geraten und werden da 
gen bleiben. Der „Temps“ meldet: „Die 
Herren Cambon und v. Kiderleu⸗Waechter haben 
ſich ſeit Sonnabend nicht mehr geſehen. In 
Berlin erklärt man, daß die Unterzeichnung des 
Vertrages bevorſteht, daß man aber das Datum 
der Unter zeichnung nicht genau angeben kann. 
Es liegt keinerlet Schwierigkeit vor, die den Ah⸗ 
ſchlun des Vertrages verzögern könnte. In 
franzöſiſchen offiziellen Krelſen erwartet man die 
Unterzeichnung der Dokumente nicht vor reiten. 
Am Freitag findet übrigens der nächte Miniſter⸗ 
rat ſtatt.“ — Der hentige Miniſterrat unter 
dem Vorſitz ven Fallſdres im Elyſse beſchäftigte 
ſich laut offiztellem Communiqus nur mit inneren 
Angelegenheiten und fehte die Wiedereinberufung 
der Kammern definitiv auf Dienstag, 7. Nor 
vember ſtatt. 


Englands Haltung in der Marokkofrage. 


London, 1. Novem ber. 

Auf die Rede des Abgeordneten v. Heyde ⸗ 
brand (der Englands Haltung gegeniiber Dentich- 
land nach der Entſendung des „Panther“ nach 
Agadir als eine „grandtoſe Unverſchämthelt“ be⸗ 
zeichnet hat. Die Red.) erwidert die ofſtzibſe 
„Weſtminſter Gaztte“: „Hätte der Führer der 
deutſchen Konſervalſven dieſelbe Bedeutung wie 
der kon ſervative Führer ir England, fo könnten 
wir feinen Aenßerungen eruſte Wichtigkeit bei⸗ 
legen. Eine Analogie zwiſchen britiſchen und 
deutſchen Parteien wie zwiſchen ihren Führern 
beſteht nicht, und man muß beſonders in Be⸗ 
tracht ziehen, daß Herr v. Heydebraud eben ſo 
ſehr bemüht iſt, die eigene Regierung wie uns 
anzugreifen. Wir ſehen, fährt das Blatt fort, 
odas autibritiſche Empfinden in Deutſchland 
jedoch durchaus nicht leichten Herzens an. Im 
Gegenteil, wir ſehen eruſte Möglichkeiten in der 
Zukunſt voraus, wenn die beiden Länder und 
die beiden Regierungen ſich nicht eruſtlich und 
aufrichtig bemithen, jeder des anderen Stellung 
und die Schwierigkeilen zu verſteheu.“ Das 
Blalt ſagt dann: „Wenn England in der 
Marokkoaugelegenheit fo gehandelt hätte, wie 
Deulſchlaund in der bosniſchen Rußland gegen⸗ 
über, hätte es nur gleiches mit gleichem ver⸗ 
gollen. () Wenn einmal“, ſchreibt das Blatt, „die 
Geſchſchte der Transaktionen in der Marokkoaffäre 
geſchrieben wird, dann wird es ſich zeigen, 
welchen friedlichen und mäßigenden Einfluß Eug⸗ 
land ausgeübt hat. Niemals hat England einen 
Auſpruch im eigenen Jutereſſe erhoben, der die 
Abmachung hätte verhindern können. Wir milns 
ſchen nicht auf dieſe Angelegenheit zurückzukom⸗ 
men, aber wir möchten die ruſſiſche Analogie 
noch weiter verfolgen und eine Frage anſſtellen: 
wenn nichts in den Ereigniſſen von 1909 iu der 
franzöſlſch⸗cuſſiſchen Allianz eine 
ſtändigung zwiſchen Rußland und Deutſchlaud 
verhinderte, warum ſollen dann unſere Geſchäfte 
und unſere Entente mit Frankreich andere und 
ſchlimmere Reſultate zeiligen? Wir erwarten 
keine unmittelbare Antwort auf dieſe Frage, aber 
kühles Nachdenken dariiber. wird, jo hoffen wir, 
zurzeit eine Aut wort auf dieſes Problem geben. 
Wenn kein materieller Grund zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußlaud für einen Streit vorliegt, fo 
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liegt ficher feiner zu einem fofchen zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchfand vor. Es hefteht im Ofen 
genſeil eine weſentſiche Gemeinſamkeſt der In⸗ 
ſereſſen und des Charafſers, die kaum zwiſchen 
England und Nußlaud beſteht.“ Die Schul 
für die geſamte Sitnation schreibt die „Weſt⸗ 
minſter Gazette”, ohne England ausnehmen zu 
wollen, einer ſchwerfällſgen Diplomatie zu, hie 
in ihren gegenſeitigen Kämpfen die groſſen Bio 
nomiſchen und polftiſchen Kräfte aus den Augen 
verliert, die im gegebenen Augenblick alle ihre 
Spekulaſſonen über den Haufen werfen, Der 
Schluß des Artikels enthält elne Wiederholung 
aller der zur Genſige bekannten Arau mente, die 
die beiden Bölfer verpflichten, im Frieden mil⸗ 
einander zu leben —, ſelbſt gegen den Willen 
der Diplomaten —.“ Schade, daß die „Weſt⸗ 
minſter Gazelte“ den Beweis für ihre Behaup⸗ 
mug von dem mäffigenden Einfluß Englands auf 
eine fernere Znkunft verſchiebt! Wir fürchten, 
daß Deutſche und Eugländer ſich ſchon in den 
Grundbegriffen dieſer Beweſeſihrung ſchwer ver⸗ 
ſtändigen könnten. Nach einer Meldung beißt 
es in dem Artitel unter anderem noch, „ſelbſt 
die Rede des Schaßzkanzlers Neyd⸗ George im 
Manſſon Houſe ſei eine verhältnismäßig fried⸗ 
liche Autwort (1) auf die Entſendung des Ka⸗ 
nonenboots „Panther“ geweſen. Wenn man in 
England noch immer nicht einfieht, daß nach 
deutſcher Auffaſſung zu einer engliſchen „Ant⸗ 
wort“ überhaupt kein Aulaß war, und daß die 
Rede fo ziemlich das Unfriedlichſte war, was ſich 
in jenem Augenblick überhaupt denken ließ, fs 
find die Ausſichten einer Verſtändigung in dieſer 
Sache noch ſehr gering. 


— 


Ein Sporn zum 
Frieden in China. 


Paris, 3. November. (Spez.⸗Tel.) 

Der „Nen Hort Herald“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Peliyg, die die Möglichkeit des 
Frſedens in nahe Ausſicht rückt. Es heißt darin, 
der Weſwupu habe der Nationalverſammlung vor⸗ 
geſtellt, wie notwendigt es wäre, den Frieden 
wiederherzuſtellen in NUM darauf, daß Japan 
und Rußland verſuchten, von den gegenwärtigen 
Ereigniſſen dadurch Vorteil zu ziehen, daß fie 
China diplomatiſche Schwierigkeiten bereitelen. 
Japan verlange elne Verminderung aller Hölle 
auf Waren, die über die Eiſenbahn von Antung 
nach Mukden in die Mandſchurei eingeführt 
werden, um ein Drittel und fordere überhaupt 
die Rechte einer meiſtbegünſtigten Nation. Nuß⸗ 
lond ſeinerſeiis habe China ein Ultimatum ge⸗ 
ſchickt, in dem es China auffordere, den ruſſi⸗ 
ſchen Standpunkt bezüglich der ſtriltigen Greuge 
in der Maudſchuret anzuerkennen. Das wllede 
für China den Verluſt der Stadt Mauſchuli bes 
deuten, die der wichtiaſte Zollpaſten an der 
ſibiriſchen Grenzeiſt. Dieſe Vorſtellungen haben 
auf die Mitglieder der Nationalverſammlung 
einen tiefen Eindruck gemacht und die Furcht 
vor elner Vebrüdung durch irgend eine fremde 
Macht hat alle Parteien in dem Beſtreben, den 
Frieden wiederherzuſtellen, geeinigt. 


Zur Lag 
f Teheran, 1. No vember. 


Die zur Verſtürkung der Konſulatswachen 
von England und Rußland gelandeten Truppen 
erwecken das größte Mißtrauen perfiicher Kreiſe 
und laſſen auch in hieſigen Tagesblättern den 
Verdacht aufkommen, daß die Anſteilung Per⸗ 
ſiens in zwei ſcharf getrennte Prolellorate nahe 
bevorſtehe. Die Regierung, unterſiilzt durch den 
energiſchen Leiter der perſiſchen Finanzen Shu⸗ 
ſter, tut alles mögliche, um der Aufteilung ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Wie die Ruſſen in Kaswin, 
Täbris, Ardebil, Reſcht, Meſchhed uſw., ſo 
wollen, den Blättermeldungen zufolge, die Eug⸗ 
länder in Schiras, Beuderabbas (Buſchir), Bam, 
Burdjend und Iſpahan ſtändige Garniſonen, fon 


e in Perſien. 


genannte Konſulatswachen, unterhalten. Doll 
ſpielt Iſpahan eine befoubere Rolle, weil dos 


ruſſiſche Imer⸗ 
auch Kouſuals 


als rein 
und dort 


Ausland dieſen Punkt 
eſſenſphäre betrachtet 


wachen errichten will. Neben Rußland und 
England unterhält auch die Türkei Kouſalats⸗ 
wachen in Urmia, Choi, Salmaſt ul und 


dürfte bei einer etwargen Aufteilung gleichfalls 
P. Dſhulfa, 3. Member. 
Auf dem Wee nach Urmia iſt in der Nähe 
der Stadt eine Karawane beraubt worden, die 
Zucker transportierte. 


Der Herzensroman des 
Erzherzogs Ferdinand Far. 


Die Rene Freie Preſſe veröffentlicht eine 
autheutiſche Mitteilung, die von einer dem Erz⸗ 
herzog Ferdinand Karl und Fränlein Berta 
Czuber uaheſtehenden Perfdnlichteit ſtammt. Ju 
erfolgt die amtliche Publilation 
über einen Eutſchluß des Erzherzogs Ferdinand 
Karl, auf alle ihm als Mitglied des Kaſſerhauſeg 
zuſtehenden Rechte und Auſprüche zu verzichten, 


Kaiſer Franz Joſeph iſt von den Wluſchen des 


Erzherzogs unterrichtet. Als erſte Kouſeqgtenz 
des vom Kaiſer zu genehuigenden Raugverezteh⸗ 
les iſt ein längerer Aufenthalt in Ausland an⸗ 
zuſehen, doch verlautet, daß alle zunächſt exfols 
genden Verfügungen des Kaiſers nur als vor 
läufige, durchaus uicht endglllige Euſſcheſbung 
zu betrachten find. Die Vethältniſſe Ferdinaud 
Burgs (fo nennt ſich der Erzherzog jet) werden 
erſt nach einiger Zelt der Zurlückgezogeltheit ihre 
definitive Regelung findet Der Erzherzog wird 
ſich nicht, wie es heißt, nach feinem Meraner 


St. Metersbur g. 


ee 
Mei von Notteuſten oder Freſherr v. Motten⸗ 
ſtein nennen. Wann die Vermählung ſtoige⸗ 
funden hat, wird och dieſem Bericht anch in 
Ankunſt ein Geheimnis bleißen. Der Erzherꝛog 
belt Meſßnachten 1908 zum erſtenmal bei Hofe 


rat Gruber um die Hand feiner Tochter an, 
damals ohne Verſtändſaung des Bote, Seit 
1904 machte er wiederholt Verſuche, eine morga⸗ 
naliſche Gheſchließung burchenſetzen, aber vergehlich. 
Er erſchien öfter beim fta iſer, um ſeine Herzensan⸗ 
angelegenbeſt zu heſprechen. Nach der letzlen 
Verweigerung der Zuſtimmung im Sommer dleſes 
Jahres feat er mit dem Wunſche, auf Raug und 


Wortechſe zu verzichten, hervor:; dieſes wurde 
bewilligt, der Prager Hoſſtaat aufgelöſt, der 
Kommersoriicher feines Dlenſſes enthoben. Seſt⸗ 


dem lebt Ferdinond Burg als Privalmann außer⸗ 
hall Oeſterreichs. 


De Efnſturzkataſtrophe von 


— Enguefſe dber 
freptit. Die Perwaltung 
zwecks ſtlärung der Frage, oß die Inſtitnttonen 
für Kl⸗lukredit auf Woßlftand der Benzl⸗ 
kerung einen merklichen Einfrun ausüben, eine 
Engnele unternommen und den einzelnen Ge- 
noſſenſchaften Fragebogen zugefandt; (da ie ffinf 
Wenoſſenſchaflen einem Inſpeltor unſerſtellt find 
und es ela 800 Juſpektgren gibt, fo wird mau 
von 1500 Kredit, Spar⸗ und Norſchuß⸗ae⸗ 
noſſenſchaflen genaue Nusfünfte erhalten). Per 
Euquete ſollen haupiſs glich die erſt 3 Jaßre 
heſtehenden ſhenoſſenſchaften unterworfen merden. 
Als beſter Beweis fiir die Titigkeſt der Klein⸗ 
Kredſt.Geuoſſenſchaften, inbezug auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhäliniſſe der einzelnen Mitglieder, 
ſollen bie Daten dienen, die den Jaudelitz mad 


den Klein⸗ 
fülr Fleinfredſt gat 


den 


Monent das Inventar des ßbelreffenden Mitaliedes vor 

nnen ſeinem Eintritt in die Glenoſſen hint. und gegen⸗ 

Trohes, 2, November. (Spezfal⸗Tel) werte angeben. Selßſtherſtindlih, werden 
Die Arbeiten zur Rettung der bei her geſtri⸗ | Diele Hiffern nicht allein dem Einfluß der Kre⸗ 
gen Einfur tataſtropze in Nogent⸗zur Seine ver⸗ ditgenoſſenſchaften zuzuſchreiben fein, aber fie 
ſchſütteſen Bonarbeiter und Monteure werden werden immerhin ein allgemeines Bild gehen, 
eifrig ſortgeſett. Eine Abteilung des fünften Ge. wie weit der Kleinkredit er das wirtschaftliche 
wieregſments It min einem Hebekrahn, der 1000 Leben eines Laudes von Vedenkung iſt. Außer 
Kilogtamm heben kaun, unterwegs. Es macht | ben Daten über den Beſitz der Mitglieder, wird 
außerordentlich große Beſchwerden. die zahlrei- | die Enquete noch Daten fiber die Rage ber Ge⸗ 
reichen Trilmmermaſſen zu entwirren und weg- noſſenſchaften bringen. Alle Augaßen müſſen 


zuſchaffen. Mau muff damit rechnen, daß das 
Rettungswerk noch mindeſtens 12 Tage dauern 
wird. Heute morgen iſt einer der ius Hoſpital 
eingelieferien ſchwerverletzten Arbeiter ſeinen Ver⸗ 


bis zun Dezember d. J. der 
ſtellt wenden. 

Außer dieſer iſt noch eine onhere Erquete 
üßer die Getreidebeleihung ſeitens der Kleinkredit⸗ 


Verwaltung zuge⸗ 


wundungen erlegen. Ueber das Schſckſal der Infiſtutonen vorgesehen. 

deutſchen Mechaufker weißg man noch gaer⸗ — Der geſtänd ige Mörder. Am 
nichts. Man glaubt, daß noch 27 Berſonen Morgen des 18/1. Oktoßer erſchien der 
eingeſchloſſen ſiud, die mau als tot betrach-] Schreiner Waſſili Putſchenkow, 22 Jahre alt, 


len muß. 
Troyes, 2. November. (Spezial-Tel.) 

Als einziger Deutſcher unter den Tolen der 
Einſturz⸗Kataſtropſe von Nozent⸗ſur⸗Seine ift der 
Chef der Monlageabteilung, Haas; Vorname 
und ſonſtige nähere Angaben über die Perſöulich⸗ 
keit des Maunes fehlen. Unter den Verletzten, 
die im Krankenhaus behandelt werden, befindet 
ſich in ſo ſchwerem Zuſtande, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweiſelt wird, ein weiterer Deutfcher 
namens Dtlo Reinhold aus Brauuſchweſg. Es 
ſcheint, daß dieſe beiden die einzigen Deutschen 
fund, die der Kataſtrophe zum Opfer gefallen 
find, Die Mehrzahl der Toten, Verletzten und 
Vermißten find italienische Bauarbeiter. Unter 
den als vermißt bezeichneten Perſonen befinde 
ſich kein deulſcher Name mehr. Doch ſcheint bie 
Verluſtliſte uicht vollftändig zu fein, da angege⸗ 
ben wird, daß 27 vermißt werden und wahr⸗ 
ſcheinlich unter den Trümmern liegen, während 
bloß vierzehn der Vermißten mit Namen aufge⸗ 
zählt werden. 


Raubüberfall tm Berlin— 
Prager Schnellzug. 


Prag, 2. November. 


Während der Fahrt des in Prag um 4 
Uhr elnlreffenden Schnellzuges der Nordweſtbah n 
wurde in einem Abteil erſter Rlaſſe der in Zivil 
reiſende Landwehrleutnant. Woldinski von zwei 
Burſchen überfallen, gefeſſelt und geknebelt. Sie 
hielten ihm zwei Revolver vor und zwangen 
ihn, die Hände hochzuhalten. Der Offizier 90h 
unwillkürlich die Hände, die daun von den Bıtr- 
ſchen mit einem Strick geſeſſelt und mit einem 
Riemen an den linken Oberſchenkel gebunden 
wurden. Dann durchſuchten die Räuber ‚feine 
Taſchen, nahmen ihm die Geldbörſe mi dem 
ganzen Juhalt und einen Revolver, den er bei 
iich trug, fort und ftedten ihm ſchließlich noch 
ein eigenes Tofchentuh als Kuebel in den 
Mund. Während der Fahrt hielten ſie mit den 
Revolvern Wache. Das Abteil hatten fie von 
innen verſchloſſen. Als der Zug in Prag hiell, 
verließen ſie ſchleunigſt den Zug. Der Offizier 
wurde dann von Paſſagieren aufgefunden und 
von ſeinen Feſſeln befreit. Von den Tätern, die 
im Alter von etwa 18 Jahren ſtehen, fehlt 
jede Spur, 


Streik der Londoner 
Chauffeure. 


London, 2. November. 

In ganz London iſt plötzlich ein großer 
untomobildroſchkenſtreik ausgebrochen. Von den 
7000 Taxametern ſtreiken jetzt bereits 2000 
Morgen dürfte der Streik ſich weiter ausdehnen. 
Der Streik dreht ſich um die ſogenaunlen „Ex- 
tras“, die die Chauffeure zu markieren und ab» 
zuliefern haben, die ſie jedoch für ſich bean⸗ 
ſpruchen. Unter dem Namen „Extras“ verſteht 
man hier die Bezahlung für jedes Stüd Gepäck 
außerbalb des Wagens mit 17 Pfennig und für 
jeden Paſſagier über zwei mit 50 Pfennig. Die 
Chauffeure regiſtrieren faſt nie dieſe „Extras“ 
und ſtecken das vereinnahute Geld kurzerhand 
in ihre eigene Taſche. Die Geſellſchaften haben 
leit einiger Zeit überall Spitzel auigeitellt, - deren 
Aufzeichnungen ergaben, daß große Summen deu 
Geſellſchaſen von den Chauffeuren nicht abge⸗ 
Heſert wurden, Eine Berjammlung der Chauffeure 
wird morgen über einen Generalſtreik entſcheiden. 
Die Chauffcurgewerlſchaften haben enge Bezie⸗ 
hungen au Trausportacbeiterverband, der den 
großen Docſtreik anzettelte und ducchführte. Der 
Verband hat den Thauffeuren bereits ſeine Sym 
pathie und Uuterſtuzung zugefichert, N 
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Kameraden 
den Nacken, daß Sſmirnom tot hiuftel. Putſchen⸗ 
| 
dem Bodenraum, 
Fußboden des Treppenhau 


der Nikolafewskaſtraße 


Sodaum wurde beſchloſſen, 


in dem 1. Revſer des Pelersburger Stadtteils 
und erklärte, er ſei, von Gewiſſensbiſſen geſoltert, 
gekommen, um ein Verbrechen zu geſtehen. Am 
23. September des verfloſſenen Jahres habe er 


feinen Kameraden, den 28führigen Schreiner 
Sſergef Sſmirnow auf dem Nenuban 95—1, 


Sſampſſonſewzſi Proſpelt, ermordet, Sſmirnom 
habe von ihm die Summe von 32 Röl. 50 Kop. 
zurſickverlaugt, die er Putſchenkow geliehen hatte, 
Auf die Weigerung des letzteren, Habe Sſalenow 
ein Beil ergriffen und es gegen P. erhohen. P. 
ergriff ſeinerſeits ein Beil und verſetzte feinen 
mit ſolſcher Wucht einen Schlag auf 


low verſteckte bie Leiche unter dem Oſeuelſen in 
das blutige Belt unter dem 
ſes. — Bot dem Ge⸗ 


ſtänduis des Mörders wurde ſofort die Ver⸗ 


waltung des 2. Reviers des Wiborger Stadtteils 


in Keuuinis gesetzt. Im Haufe Nr. 95, Sſampſſo⸗ 
uiewski Brofpelt, wurde latſächlich die veiche 
Simtenows aufgefunden. Der Mörder iſt ver⸗ 
haſtet worden. 


Chronik u. Lokales, 


Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonntag, den 5. No⸗ 
vember nachmittags, um 4 Uhr, wird Herr Dr. 
W. Eichler aus Pahianice im Wereinsinate an 
Nr. 11 eine Vorleſuug 
unſer dem Titel „Einleitung zur Biologie“ halten. 
Wie der Titel beweiſt, hat die Vorleſung den 
Zweck, die Zuhörer mit dem Weſen der Wiſſen⸗ 
fchaft fiber das Leben belaunt zu machen, ſowie 


in den Unterſchied zwiſchen der todten und der 
lebenden Welt einzudringen. Es wird dies die 
erſte Vorleſung des Herrn Dr. Eichler aus 


feinem Byelus von Vorleſungen aus dem Gebiete 
der Biologie ſein, die im laufenden ſowie im 
künftigen Jahre abgehalten werden follen, Deſſen⸗ 
ungeachtet wird jedoch eine jede Vorleſung ein 
abgeſchloſſenes Ganzes für ſich bilden. Die 
Vorleſungen werden mit Hilfe von Nebelbilbern 
illuſtriert ſein. 


r 


*t General-Verſammlung des Turn⸗ 
Vereins „(Eſche“. Am Dienstag abend fand 
im Vereinslokale an der Alexandrowskaſtraße 
Nr. 53 die ordentliche Generalberſammlung des 
Tumpexeins „Eiche“ ſlatt. Eröffnet wurde die 
ſelbe Jom Präſes Herrn Auguſt Harbe um 
9 Uhr in Auweſenheit von 51 Mitgliedern, wo⸗ 
rauf zum Leiter der Generalverinmmlung ein⸗ 
ſtiumig Herr Ludwig Elsner gewählt wurde, der 
feiner ſeils die Herren Oskar Weigelt und 
Julius Piwiet zu Beiſitzenden berief. Hierauf 
wurde das Protoſoll der letzten Generalverſamm⸗ 
lung ſowie der Keſſenbericht des verfloſſenen 
Vereinsiahres bekanntgegeben. Aus letzlerem iſt 
zu erſehen, daß die Einnahmen 2420 Rubel 
80 ſtop. und die Ausgaben 2285 Rubel 38 ½ 
Kop. beirugen, fo daß ein Ueber ſchuß von 135 
| Mubel 41½ Kop. erzielt wurde. Der Bericht 
wurde von der Reviſſonskomaiſſion für richlig be⸗ 
funden und von der Verſammlung angenommen. 
das Vereinslokal in 
der nächſten Zeit einer gründlichen Renovierung 
zu unterziehen. Ferner wurde beſchloſſen, den 
Vorturuern der Zöglingsriege das Recht zu er⸗ 
teilen, diejenigen Zöglinge, die ſich Unxegel⸗ 
mäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen, ohne vor⸗ 
herige Einberufung einer Verſammlung, eigen- 
wächſig aus dem Verein zu welſen. Inbezug 
auf die ſäumigen Beitragszahler wurde heſchloſſen, 
auf einige Rüchſicht zu nezmen und ihnen eine 
Friſt von 14 Togen zu gewähren, während die 
anderen von der Mitgliederliſte geſtrichen wur⸗ 
den. In Anerkennung feiner Verdienſte um den 
Verein wurde Herr Heinrich Zimmer zum 
Ehrenmitglied ernaunt. Es erfolgte hierauf die 
Wahl der neuen Verwallung, welche folgendes 
Reſultat ergab: Präſes — Herr Adolf Bech tel; 
1. Vorſtand — Herr Leon Friſewiſa und zweller 
Herr Ludwig Elsner; erſler Kaſſtierer — 
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ucene Lodzer Zeitung. 


Herr Karl rank nu zweiter — Heer gudwia 
Müärtner; erſter S Ariftiüfirer Herr Narſ 
Büttner und Z veiter — Herr Theodor Flemming: 
in die Meviſt iatommfffton wurden die Herren 
Theodor Salin, Auguſt Harbe und Ent B. iel 
gewäßlt; zu Vereins mirten die Herren Karl Kirch⸗ 


ner und Neopaſd Wolf; um erſten Turuwart 
— Herr Osſar Weigelt und zum sweilen — 
Herr Amil Bechtel: zum erſten Vorturner — 


Herr Heinrich Milde und zum zweiten — Herr 
Anton Waoner und zu Aerätewarts die Herren 
Emanuel Wolſher und Dewald Dreßler. Na⸗h⸗ 


dem noch Angelegenheiten inlerner Natur Er⸗ 
ledigung fanden und die Sigung um 12 Uhr 


nachts geſchſo ſen Hurde, blieh man noch längere 
Zeit in gemiltlichant Preife heiſammen. 

Nom zerein „Harmonia. Am 
Sonntag, den 5. November d. J. nachmittags, 
um 3 Uhr findet die Gzeneral-Verſammlung der 
Mitglieder deg mnßſkalſſch⸗dramoliſchen Vereins 
„Harmonia“ Matt, Sollte die General⸗Vertamm⸗ 
lung im erſten Termin nicht anſtande kom men, 
ſo findet die Verſammlung nochmals an demſel⸗ 
ben Tage um 5 Uhr nachmittags ſtatt und wird, 
als im zweiten Termin einhernfen, ohne Nice che 
auf die Zahl der anweſenden Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig fein. 

Vom Armen hauſe. (Eingeſand). Das 
Armenhaus-Koiſtee des Loder chriſtlichen Wohle 
thätigkeits⸗Vereins bringt hiermit zur allgemei nen 
Kenntnis, daß im Monat Oktober d. J. zu 
Gunſten der gen. Inſtitntion folgende Spenden 
eingefloſſen ſind: Von Frau Anna Scheibler — 
2 Waggon Kohle, von der Akkiengeſellſchaft L. 
Geyer — 100 Kor zez Kohle, von deu Herren: 
Allaxt, Roufeat u. Ko. — 100 Korzez Kohle, 
Paul Deſurmont, Motte und Ro. — 50 for zez 
kohle, Fr. Kindermann — 50 Korzez Kahle, 
Emil Ei ſer—50 Korzez Kohle und L. Schleicher 
— HBeitſchriften. Für dieſe Spenden ſpricht 
hiermit das Armenhaus-Komitee den freundlichen 
Spendern ein herzliches „Vergelt's Gott" aus. 

Gegenwärtig befinden ſich im Ayl 300 
Inſaſſen. 

Borfigenber des Nomitees: Spr ' gezkowsi. 
Kaſſieter? E. Tiſcher. 

„g. Abgenommene Diebesbente. Agen 
ten der Hiehefmpollzeſ bemerklen vorgeſtern, während 
fie die Mule zanskaſtr. entlang gingen, drei ver 
dächtige Männer, die Bündel ſrugen. Die Agen⸗ 
ten befahlen ihnen ſtehen zu bleiben, allein die 


Unbekannten begannen zu fliehen, Die Woliziſten 
eilten ihnen nach und verhafteten fie. Nach der 
Geheimpolſzei gebracht, erwieſen Me ſich als 


Wladyslaw Ochmann, Eduard Oraczewski und 
Wladyslow Koſtrzewskl. In den Bündeln fand 
man Wäſche mit den Initialen J. P., zwei 


Plliſchteppſche, ein weißſeidenes Damenkoſtüm, 
ein Tuch, ſowie verſchiedene Rechnungen auf 
den Namen J. Pinezarski. Ins Verhör genom ⸗ 
men, gaben die Verhafteten an, daß fie die 
Sachen auf der Kaliſcher Bahn aus dem Baga⸗ 
gewaggon ſtahlen. Die Sachen befanden ſich in 
einem Norbe. den fie aus dem Waggon zogen 
und in den Wald trugen. In der Nähe non 
Mania öffneten ſie den Korb, nahmen eine Tei⸗ 
lung der Beule vor und begaben ſie nach der 
Stadt, um einen Käufer zu ſuchen, wobei ſie 
feſtgenommen wurden. Die Diebe wurden bem 
Gefüänguis eingelfefert, der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer der Sachen kann ſich in der Kanzlei der 
Geheimpolizei an der Dluga - Straße Nr. 29 
melden. 

g. Gefundene Sachen, Auf der Widzewska⸗ 
Straße wurde ein Korb gefunden, der nachſte⸗ 
hende Sachen enfhült: 1 Kopfkiſſen, 1 Schlafdecke, 
2 Beltlaken, 2 Weſten, 3 Taſchentücher, 1 wollenes 
Hemd, 2 Kragen. 1 Kopfkiſſenbezug und 2 Kra⸗ 
walten, Die Sachen können im 3. Poltzellezirk 
an der Targowa⸗Straße Nr. 16 in Empfang 
genommen werden. 

*g. Auſteckende Krankheiten. In der 
Wohnung von Jau Z5ztarskt an der Skladowa⸗ 
ſtraße Nr. 36 erkraukte beſſen Ljähriges Söhnchen 
an den Pocken und im Hanſe Widzeſnskaſtraße 
Nr. 50 zwei Kinder des daſelbſt wohnhaften 
Jeek Birnbaum am Fleckentyphus. In beiden 
Fallen wurden die Revierärzte unberzüglich in 
Kenntnis gejeßt und die erforderlichen Maßnahmen 
zur Verhinderung der Wellerverbreitung der an⸗ 
ſteckenden Krankheiten ergriffen. 


* r. Kleinfener. In einer Wohnung der 
dritten Etage des Hauſes Petrikauerſtraße Ne. 6 
geriet haute früh kurz nach 4 Uhr ein Balken in 


Brand. Das Feuer wurde von der Manuſchaft 
des erſten Zuges gelöſcht. Auch die ſtabile Ab⸗ 
teilung des zweiten Zuges war erſchienen, 


brauchte aber nicht in Aktion zu treten. 


* ., Gefundene Kindesleiche. 
alten katholiſchen Friedhofe wurde geſtern nach⸗ 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr dicht neben bem 
Heinzel'ſchen Mauſoleum, die Leiche eines nenge⸗ 
borenen Kindes, männlichen Geſchlechts, aufge⸗ 
ſunden. Die ven dem Funde in Keuntnis ger 
ſetzte Polizei hat folort eine energiſche Unter ⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

* Diebſtähle. In den letzten Tagen wur⸗ 
deu der Polizei nachſtehende Diebſtähle gemeldet: 
Aus der Milchhaudlung von Schmul Dombe an 
der Ogrodowaſtraßſe Nr. 6 wurben von unbekaun⸗ 
ien Dieben verſchiedene Sachen im Merle don 
150 Röl. geſtohlen; aus dem Kolonialwarenla⸗ 
den von Abram Za l gckowskt an der Poludniowa⸗ 
ſtraße Nr. 22 verſchledene Waren im Werle von 
498 Rol; aus der Fabrik von Olszewski an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 98 Waren für 300 Mus 
bel; aus der Wohnung von Robert Beck an der 
Widzewskaſtraße Nr. 152 verſchiedene Sachen im 
Werte von 64 Rol; aus der Wohnung von Jule 
jan Kozerski an der Lagiewniekaſtraße Nr. 22 Hera 
ſchiedene Sachen im Werte von 30 Röl. und 156 
Rbl. im barem Gelbe; aus dem Lederladen von 
Selik Kirſchbaum und Abraum Weintraub an der 
Stebniaftrafe Nr. 84 Waren für 85 Rabel; aus 
der Wohnung von Cäſar Becker an der Nilola⸗ 


Auf dem 


Mr, 503. 


— — — 


jewsfofir. Rr. 71 verſchiedene Sachen im Werte 
von 40 Röl: vom Vodenraum des Hauſes Pansko⸗ 
ſtraße Nr. 24 Wäſche im Werte von 37 Rubel, 
die den dortigen Einwohnern Naftal liger und 
Jafob Großmann gehörte; aus der Woßnung von 
Joſef Reichelt an der Orlaſtraße Nr. 11, Meta 
dungsſtücke und Siſberſachen im Werte von 141 
Rhl. Ferner wurde von einem Poliziſten und dem 
Handwächter Stanisiam Peein im Torwege den 
Hauſes Dzielnaſtraße Nr. 44 ein Dieb, nam 
Joſef Pagzkomski feſtgenommen. Paszlowoski hatte 
beim Beſitzer des genannten Hauſes einen Kinder»! 
wagen mit Belten geſtohlen und war eben im 
Begriff mit dieſer Beuſe das Haus zu ver⸗ 
laſſen. 


Mus der Provinz. 


Lublin. Attentkat auf Aerz 
der Anshebungskommiſſion. Im 
Orte Lubartom verübte der zum Militi rdienſt 
ausgehobene Rekent Keller auf die Aerzte der 
Aushebungs⸗Kommiſſion ein Revolver⸗Attenkat. 
Nachdem Keller auf dle Aerzte 7 Shüffe 
abgefeuert hatte, von denen 4 den Mantel des 
des Militärargtes Sebat burchlöcherten, nahm en 
ſich duech einen Revolverſchuß das Leben. 

Kutno, Mord. In Kulno kam es zwi ⸗ 
ſchen dent örtlichen Einwohner Golaszewski und 


einem Unbekaunten, der erſt vor kurzem dort eine 
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traf, zu einem Streit. Wührend desſelben wurde 
Golaszemskt ſchwer verwundet, die 181ährige G. 
aber, die ihm zu Hilfe kam, von dem Unbekann⸗ 
ten ermordet. Der Mörder wurde verhaftet. 


Telegramme. 


Luftfahrt von Derliu nach Potsbam. 


Johannistal, 3. November. (P. T. Ag 
Das Luftſchiff „Schwaben“ führte einen zwei⸗ 
ftlindigen Flug ſiher Berlin und Potsdam ans. 
An der Fahrt beteiligten ſich Prinz Ellel⸗Frieprich, 
Prinz Auguſt Wilhelm nebſt Gemahlin, Prinz Oskal 
Joachim Friedrich, Prinz Karl von Griechenland 
und Prinz Georg. 

Die Leichen vom Georgios“. 

La Mochelle, 2. November. (Spezial Tel) 
Au der Hüte der Ile d'Olerou entdeckte mam 
ſechs nackle Leichen, die als zu dem unlüngſt 
untergegangenen griechiſchen Dampfer „Georgios“ 
gehörig erlaunt wurden. Die Leſchen wurde 
fofort beſtatlet. 

Fenersbrunſt. 

Mauilla, 2. November. (P. TU) Im 
chineſiſchen Stabtleil iſt eine Feuersbrunſt aus⸗ 
gebrochen. Der Branbſchaden beträgt über 1 Mig 
Dollars. 


Zn den Ausſchreitungen 
gegen die Cheiſten in Aegypten. 


Kairo, 3. November, (P. T. . A.) Den 
neueſten Nachrichten zufolge, ſiud während der 
letzten Uuruhen in Alexandria 1 Europäer und 3 
Araber ermordet und 6 Europfter und 16 Araber 
verwundet worden. 

Kairo, 3. November. (B. TU.) In ver 
ſchiedenen Slädten haben neue Ausſchreitungen 
gegen die Chriſten ſtaltgefunden. 


Beraubung eines Poſtzuges. 

New⸗Dork, 3. November. (Originallabel⸗ 
gramm) Ein Telegramm aus Memphis meldet 
daß bewaffnete Räuber eiuen Poſtzug der Rock 
Island Ratlway bei Arcanſas Bank gegenüber 
von Memphis anhielten und den Expreßwaggon 
ausraubten. Es fielen ihnen insgeſamt Geld 
und Wertjachen im Werte von fllnfzigtauſend 
Dollars in die Hände. 


Joſef Pulitzers Beiſetzung. 


New Pork, 3. November, (Originalkabelgr.] 
Geſtern fand die Beerdigung des Zeitungsher⸗ 
ausgebers Joſef Pulitzer ſtait. Während der 
Dauer der Beiſetzungsfeierlichkeiten hielten fämt⸗ 
liche Maſchinen der „New⸗Dork World“ und des 
„St. Louis Poſt Dispatch“ au und vollſtändige 
Ruhe herrſchte in den Druckereibetrteben. Die 
Beiſetzung ſand auf dem Woodlaw⸗Friedhoſe ſtatt. 


Fremdenliſte. 


Hotel Viktoria. Goldmann, Tyszle, Jurkowskl, 
Mertermanu, Broszkiswicz, Szadad und Noſenser — 
Warſchau. Obremskti — Rails, Altmann und Per 
ftäbter — Noworadomak. Goldberg — Smolensk. Derfel 
Milelajew. Dr. @urbstt — RNakom Kiijewski — 
Gemeinde Wierzbulk, Krels Ilzec. Bortewäti — Zulew, 
Gouv. Siedlec. Leſinskt — Sroby. Gutſtadt — Scho ene⸗ 
berg. Zurowizki — Gemeinde Golombti, Kreis LInbew. 
Pierzenit — Gzumsk. 


Buaummall- Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelryt n. Es, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch & A. Rauch u. Se. 
Eröffnungs⸗ Notierungen. 
Rtverpovl, 2. November 1911. 


Januar Februar 452 Jult / Auguſt -. 
Mal / Jun 495 Oktober / November 490 
Teubenz ; ruhig. 
— 


Witterungs⸗ Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeltung“. 
Nach der Jeobachtnng des Opitters Noſtleb, 
Petr itaner⸗Straßſe Nr. 71. 
Lodz, den 3, November. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1° Wärme 
N Mittags 1 . * 
5 Seſtern abends „ 5° = 
Barometer; 744 min gefallen. 
Maximum 4“ » 
Minimum 1% * 


„ug, den (21. Cliober, 8. Noben-ber 191 


NRokieier Kirchen⸗ 
Geſang Verein. 


Am 1. „ a. c. verſchied unſer hung es 
Mitglied Herr 2 


Neue Vvodzer Arnung. 


Warnung! 


Die weltbekannten engl. patentirten Absatzschoner 


„Dermaline’’ 


die sich durch ihre unte und besondere Dauerhaftigkeit allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue, auch mit Mes- 
singsternen "versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, weiche 


Zur gefl. Beachtung! 


Darmatine Nr. 20100/3659 


Alexander Ranke 


im Alter von IR Jahren. Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein aufrichtiges, treues Mitglied, deſſen Anden⸗ 


NB. Die Herren Sänger werden hierdurch Höfl. erſucht 
Sonnabend um 3 Uhr nachm. im Verei nslokale zu erſcheſnen 


Fußball ⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


Sonntag, d. 5. November 1911. auf dem Sportplatze an der Targowaſtr. 87/89. 
Vormittags um 9% Uhr: 


Z-V. Kraft — R.-V. Union 


Nachmittags um 2½ Uhr: 


Tödzki Alub Sportowy — 8.-V. Newcastle 


14420 Der Außballonsſchuß. 


Lodzer Sport und Turnverein 


Sonnabend, den 4. November a. 


7 im Eng⸗ 
liſchen Saale, 


Paſſage Schultz Nr. 2, eiu 9 


(14332) 


Tunzkränzchen ? 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder höfl. eingeladen 
werden. Anfang 8 Uhr abends. Durch Mitglieder ein⸗ 
geführte Säfte find willtommen. Der Vorftaud. 


3 28 Lodzer 


wie, 


Männer⸗Geſangverein 


j Am Sonnabend, den 4. November a. c., 8 Uhr abends, findet im großen 
Saale des eigen en Sängerheims ein 


Herrenabend 


ſtatt, zu welchem unſere Herren Mitglieder hierdurch erg. eingeladen werden. 
Die angemeldeten Kandidaten find ebenfalls herzlich willkommen. Nur auz⸗ 
würtige Gäſte können durch Mitglieder eingeflihet werden. 


14184 Der Vorſtand. 


85690982830552.373290220852220793902372 09957685939 
ee ðW — 


Meiſterſchafts-Ringkümpfe für Amateure 


von Lodz Umgegend. 


Hiermit allen Intereſſenten zur Neuntulsuahme, daß der Meldeſchluß 
füs die diesjährigen e auf Sonnabend, den 4. No⸗ 


vemben d. J., feſtgeſetzt If 
Lodzer Turnverein „Kraft“ 
Mirvlajews kaſtr. 54. 


P. S. Die ſeſtgeſetzten Kampfregeln gelangen am gleichen Tage zur 
Bertellung. Startgeld pro Perſon Rhl. 2. 14316 


BAR 9 4 X PRESS? ee. 


STRASSE 18. 


Jsrae 
mit 5 Kanten ri 


gement, 


5 Pr Han ee * 
1 ai EN 
7 eee 7 


elde: Trrkelhruten. S un 
hen Schweinſchlachten. 


Wellfleiſch und vorzügliche Dausmann's⸗Wurſt. 
nreiswerte Weine 


Gut gepflegte Biere und 
Spelſen in beſter £ 5 A la Carle. 1486 


Geſelligtelte Verein „ „ANKE N 77 


Sonnabend, den 4. November d. J., 8 Uhr abends, im 
1 Verelnslokale, Gluwnaſtr. Nr. 31 


Monats- Sitzung. 


Da wichtige Angelegenbeiten zu erledigen find, erfucht um 
zahlreiches und pänftiüches Erſcheinen Bora, 
an 


Sonntag, den 5. November d. J, 5 Ubr . Ad an. 


Pruktirch 1 


veibzählanparat 


der Gegenwart! 


Patent „Ilrmamarosaıım* Cyersars ener v. 


Es werden 


aeſucht. Adreſſe 


Bauplätze 


an der Petersburgetſtraße unter gän- 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zu 
erfragen Juiſenſir. 54, W. 10. 14279 


Grundſtück 
geeignet für Kleinbetrieb, im Tentrum 
xy Stadt oder nicht weit abgelegen, 
pachten event. zu kaufen geſucht. 
Deni Angaben erwilnſcht. Offerten 
Central poste restante Lodz sub 
„Grundfück 160“. 14330 


Zu kaufen geſucht 


Ladenſchränke 
und Buffets 


für Kolonlalwarenladen. Näheres Bel 
A. Eipskt, Gluwnaſtr. 54. 14350 


ar nn a 
0 feit 10 Jahren beſtshende gut⸗ 
1439 


“Bäckerei 


mit 2 Ofen, ohne Juvenlar, iſt per 1. 
Juni 1912 zu verpachten. W zu 
erſabren in der Exp, der N. 

Dortſelbſt iſt anch ein Eine Bügel 
in gutem Zuſtande zu verlaufen. 


ee : ” a 2 
— 44 — weinen, 


Mit dieſem Geldzäblapparat können alle Münzſorten bes exakt 
und kom gezählt, gerollt und verpackt werden, ohne die 
Münzen erit anf den Handteller zu legen. Deshalb ift dieſer Geld⸗ 
zählapparat ſehr empfehlenswert für Jedermann. Apparat kompl. 
mit 6 Zubehärteflen Röl. 18. — Vertreter für das Königr. Polen: 


Emil Brandt, Lodz, Mawrolstr. 32, Postfach 506, 


Pruſpekte gratis und franfo, 


Vertreter für Gonvernentents⸗Städte und Gtadirelfende 1 5 45 
unter obiger Adreſſe melden. 


lehrt ſprechen, 


Taubſtumme Kinder 2% 


Stammelu 
beſeitigt Afſiſtentin Schweizeriſcher Sprachheilanſtalten, diplo⸗ 
mierte Lehrerin Frau W. Moderow, Nikolajewska 67, W. 3 


Nedailaur und Heranseeber A. Dramwing 


Die neusten Muster in 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Zextiiindustrie 
Berlin W. 50. 


Parole 
Naumann 


Geſchckſtsführer eines hieſigen Fabrikatlonsgeſchüfts, 
15 vertraut, bereiſt und auch fir in der Buchhaltung 

und deutſch⸗ruſſiſchen Korrespondenz, ſucht entſprechendes 199 — 

Gefl. Off. an die Exp. die. Zig. sub „B. K 200% 


COMMIS 


Weln⸗Kolonialwaren-Delilateſſen⸗Branche, der Landes ſprachen Bee a 
n ber 


per ſofort geſucht. 


Einleger 


den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertigen 
Nachahmungen warnen, bitten wir zugleich, bei Ankauf die Aufschrift 


Fake kde . Dermaline de Nr. 20100/3659, 
Der Vorſtand. versehen I st, genau zu achten. 


werden porto- und ſpeſenfrei in 
ſamtliche 
E. Markgraf (Reaction der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 


Zeitungen befördert von 


Ein Verzeichnis 
der Straßen von Lodz 


mit Angabe der Polizeinummern der Im⸗ 
mobilien mit der Zugehörigkeit zum Polizei⸗, 
Unterſuchungsrichter⸗, Friedensrichter⸗ 
Steuer- und Fabriktuſpektoren-Bezirk iſt 
erſchienen und zum Preiſe von 25 Kop. in der 
Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“ zu haben. 


Wichtig für Fabrikanten 
von Cod und Umgegend! 


Woll- und Baumwoll- 


77 


erbeten 


Offert. sub „M. A.“ f 


Exv. 
dfs. Bl. . die. Ot. miedermienen. 14876 


14376 


_14551 


geſucht⸗ 


Tüchtige Wirtſchafterin, 


die im Reſtauratiansweſen erfahren und der deutſchen ſowie polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß, kann ſich melden beim Oekonom 
des Lodzer Männer⸗Geſaug⸗Vereins, Petrikauerſtraße It 


125 


10 bis 15 Zimmerleute 


Adreſſe: Matthäikteche, Long, Petrikauerſtraße Nr. 279. 


NMS Del 


billig zu verkaufen, wenn nur fefort: 
. Trumaan, gimmerfänlen, O. 
Demen-Teil 


au Tiſch, exe, 
2 leider ſchra mit Matrat en, 
Waſcheſchrent, Dance en Marmor, Nacht⸗ 
tiſchchen, Schrotteiſch, Fauten Geummnephon, 
eee Sr. 2228. Nr. 19%, 1 5. 


Contanie. 


Für ene bs Bol breite Krempel“ 
wird eine Contante zu kanſen geſucht. 
Offerlen unter „W. f. H.“ an die Exp. 
der N. L. 2. erbeten. 14407 


Abr. 
14180 


u 
Kolonialwaren⸗Laden 
urit guter Kundſchaft ſofort zu ver⸗ 
1 du ee Zielonaſtr. 84, 

M. Pinezetolkl 14896 


Ein deulfches Fräulein, 
welche nähen kann und in der Wirt⸗ 
ſchaft dewandert iſt, wünſcht Stellung 


7 in Kindern oder als Stüpe der Haus 


frau. Gefl. Off. unk. „O. F.“ au die 
Filiale der N. L. 3. r I u 
Nr. 146 erbeten. 


2" faubere, deutſchſprechende 


Anfwartefrau 
kann ih melden Petrikauerſtraße 86, 
Wohn. 9. Zu ſprechen von 11—1 vorm. 
und von 4—6 nachm. 14414 


[Fear dürfte es bisher noch nicht jede Dame 


T. Br Or berg 


jdunpeag ad anz 


mit denen jeder 
Absatz- Schoner 


14402 


Gos OOTLOZ TN euH g 


ten, baß das alleinige in ebg Befinbliche 
Damen- Konfektionshaus 


Detrik eure · Ste abe Nr. 101 


bereit# mit einer großen und rei Aus wahl 
ſchmackvoll e . Mintel ir — — 


der weneſten Mode verſehen wurde. 


2 bis 3 Rbl. tägl. Verdlenst 


auf m. Strickmaſch inen für häusl. Erwerb. 
ig grat. Rich. Wünſch, Mühlhauſen l. 
6., Deutſchl. Vertreter geſuchl. [14409 


Reisende, 


melde Droneufandlaugen Beinen u. 
peopiftonswelfe einen leicht ab ſetzbaren 
Yrentet mitführen wollen, können ſich 
8 Näheres Rifolajemetoftr. 67 
„Waſchpulver Perſtl“. 14881 


Ein ſtrebſamer 


Violinſpieler 


ſucht Stellung. Gefl. Off. sud „B. T.“ 
an die Exp. ds. Bl. erbeten. 14825 


Elektromonteure. 


Etuige tüchtige Eleltromontenre finden 
dauernde Wadi Anmeldungen 
2 aan Union, ie, 


Agenten 


werben geſacht gegen hohe Proviſton. 
Näheres Widzews kaſtr. Nr. 50, W. 51, 
nach 710. Uhr abends. 14288 


Routinierte 


V Krankenpflegerin 


mit langjähriger Praxis empfiehlt 
sich, auch stundenweise. Näheres 
in der Drogerie Arno Dietel, Lodz, 
355 | Petrikauer Btrasse M 163. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


fitter 


kann sich meiden — Milschstr. 62° 


Kaige Hausſchneiderin 


wünſcht in Feſſeren deutſchen 
zu nüßen. Gefl. Off. unt. „K. an 
bie Fliale der N. L. 8. g 
ſtraße 146 erbeten. 14352 


Geſucht wird eine 


Bonne, 


Hldin, zu drel Kindern. Vorzuſprechen 
don 5—7 Uhr abends, Petrikauerſtr. 
Nr. 19, Wohn. 4 1429 


— Geſucht — 


Stütze der Hausfrau, 


die auch das Kochen verſtehl. Petri⸗ 
kauerſtraße 273, Wohn. 4, von a 
und von 2-7. 14305 von 2—7. 


lane 


geſucht bel A. Suater, 10 
ſtraße Ne. 20, 2. Etage. 


22 00 ER ER 
27 2 . 
eee . 


Nr. 503 
Moda osoba 


(izraelitka) e posady gos- 


podyni lub do dzlecl. Easkawe 
oferty pod lit. „P. S.“ do adm. 
nin plsma. 14408 


Suzy 


umiejaca czytac i pisac, moge 
sie zglosic do kantoru S. Pnin- 
wera, Andrzeſa M 7. 14489 


Atrulch. 


Ein älterer deutſcher Mann kann 
ſich als Struſch melden 14383 
Näheres Nikoſaſewska 67. 


Dada Mamus 


NHorep ma cBof naenoprgoß ÖGuzers, 
BUIaAHHHK Ha6parog HNO RapAug. 
Hamenmi 6narosonnr onnerp ra- 
kOBOfH BU an“mEucTpaniD ron-ue 
baöpure. 14413 


 Akose ener 

Uenngep days 
Horepana CBOH dacnoprb, BEINAH* 
HHR MATRCTPaATOMS ropona Osop- 


kopa. Hamenmiſ Gnaronoagrwu 07- 
Aarb TAKOBON HOUR. 14445 


Lodzer Fußballklub 


„Viktoria“. 


Sonnabend, den 4. November a. . 
8 Uhr abends 


Monats-Sitzung 


im Schützenhauſe (Waſſerring 1). 
14440 Der Vorſtand. 


14483 


Lodzer freiw. Feuerwehr. 
Sonntag, den 5. November 7 Uhr morg. 


des I. und II. Zuges im Requifitenhanfe 
des J. Zuges. 


Das Kommando. 


2 ————rrs3Eſ̃ ᷑ — — — 
E wokunngs-Angebote $ 


BER e eee. 
Im Cantram der Stadt, Petrikauer⸗ 
Str. 9, neben Scheiblers Neuban, eine 


Frontwohnung 


beſtebend aus 5 Zimmern nud Küche, 
1. Etage, geeignet für Wohnung und Ge⸗ 
ſchi fis lokal. ort zu vermieten. 14260 


Shine Wahn 


2 aus Slmmern und Küche 
im 1. Stock, ab 1. Januar zu verunieien. 
Grabowaſtrahe Nr. 32, Halteſtelle der 
Straßenbahn, Millionowa⸗ 14948 
Zu vermieten: 
Ein großer Eckladen, in welchem ſich 
eine Bierhalle be ſand, geelgnet zu Reftau⸗ 
ration oder anderem größeren Geſchäft, 
desgleichen 1 kleiner Laden nebſt Zimmer 
und Küche, von Neujahr zu vermieten. 
Näheres beim Hausbeſitzer * 
Straße Nr. 1. 415 


Drei Zimmer 


und Küche, Front, sofort zu ver- 

mieten. Ecke Gluwna N 62. 
Targowa M 67 zu erfahren beim 

Wächter. 18796 


Ein gut möblirtes 14275 


Zimmer 


mit oder ohne Benfion, ver ſofort bei 
dentſcher Familie zu beumleten. Audezeja⸗ 
Str. 53, 1. Etage lints (im 2. Hause) 


Ein möbliertes 14435 


Zimmer 


if an einen Herrn zu vermieten. Kon⸗ 
Kantinen Straße 27 5, II. Et. rechts. 
Schönes, möbllertes 14408 


Frontzimmer 


bei deutſcher Familie zu vermieten. 
Milſchſtraße Nr. 6, 8, Wohn. 9.1, Etage 


Ein Bimmer 


möbliert od. unmöbliert, re 
en . ſo fort zu vermieten. 
_ Sredutafiei . Won 8 J, Wohn 5 


EIN ZIMMER 


möbliert ober unmöbliert, zu er eu. 
14866 Petrllauerſtr. 80, W. 4. 


— — — U—b— — 
Ein völlig diebesſiche res möblierte? 


Frontzimmer 
dei guter Famltie an ſollden christlich en 
Herrn per 1. Nobember zu Be: 
mieten. Näh. Segieiulunafit. © 
dellte Etage, Wohnang g. 76 


* Woknungs-Jesuche 3 


Wohnung geſucht 
ee nec Kühe u. Beg nem. 


a Karola - u. Roswadowskaſtr. iu 
1 den Paralellea der Peteffauer- u. Qner⸗ 


ſtraßen. Angebote ar d. Exp ds. Bl. sud 
„R. K. 505“ erbeien. 14308 


e „Rene Naher Boltund 


cgrenag, den (21. Qrover) 9. Novemder 1911 


mildliche Mitglſed, Herr Karl Bier, der 
Innung als Altgeſelle vorſteht. Hoffentlich wird 
es ihm auch wekler verghunk ſein, der Innung 
noch lange mit Rat und Tat zur Seite zu 
ſtehen. 

* Jimun g nachrichten. Am Sonntag, den 
5. November qa, er. nachmittans, um 3 Uhr, 
finder im Lokaſe an der Wulezanska⸗Slraße 
Nr. 76 die Auflage⸗Sitzung der Mitglieder der 
Lodzer Töypfergeſellen⸗Innnung ſtatt. Gleichfalls 


am Sonntag wird im Herbergslokale an der 
Widsewskaſtraße Nr. 84 die Forkſetzung der 
Wal verſammlung der Mitalſeder der Lodzer 


Tiſchſergeſellen⸗Innung ſteufinden. Da im zwei⸗ 
ten Termin einberufen, wird die Verſammlung 
uuter allen Umſtänden ßeſchlußfähig ſein. 

w. Fin verdächtiger fun ger Mann, 
der im Automobil die Petrifanerſtraße auf- und 
abſußr, ſenkte am Sonntag die Aufmerkſamkeit 
der Paſſanten auf ſich. Der beireſſende funge 
Mann beſuchte auch einige Vergnſiaungsetaßizſſe— 
meuts und benahm fich auch hier recht auff iſlig. 
Bei einem Frifener in der Zawadskaſtraße ſtellte 
er Mh als Mitarbeiter der in Sosnowiee erſchel⸗ 

enden Zeiſung „Iskra“ vor. Am abend tauchte 
er schließlich in „Heſenenhofs auf, ſteß ſich ein 
Kabinett reſervieren und lud zwei Than ſonetten 
zum Sonper ein. Auf dleſen fungen Menſchen 
wurde aber auch der Gehilfe des Chefs der Die 
tektippolſzei aufmerkſam, der ihn ſcharf im Auge 
bielt. Bald darauf, als er ſich im Kabinett des 
Belenenhofes niederlſeß, erſchien daſelbſt auch der 
Detektiv in Beglertung einiger Poliziſten. Die 
Cbanſoneſſen wurden durch den Mellner hinaus- 
itſert und die Polizei drang mit vorgehaltenen 


evolvern und mit dem Rufe „Hände hoch!“ 
hinein. Vor Schreck hließh der Unbekannte wie 
verſteinert ſitzeu. Man unterzog ihm einer 


Leihesviſitation und fand bei ihm nur 7 Kopelen 
und ein Dokument auf den Mamen Joſef Mar⸗ 
gzalef, 23 Jahre alt, aus Kaliſch, von Beruf 
Schriftſetzer, vor. In Heleuneuhof machte N. eine 
geche von über 50 Röl. und dem Chauffeur 
ſchuldete er für die gemachten Fahrten 33 Röl. 
M. wurde zunächſt nach dan 3. Poltzeibezirk 
gebracht, wo ein Protokoll aufgenoennen wurde. 
Hier wurde er auch bis Mittwoch ſeſtgehalten 
und ſodaun per Elappe nach der Kaliſcher 
Deteltiwabteilung zwecks Feſtſtellung der Berio- 
nalien abgeſchickt. Man will geſethen haben, daß 
M. eine größere Summe Geldes bei ſich hatte, 
doch wo er das Geld lieg, vermochte er keine 
Auskunft zu geben. 


Aunſtnachrichten, Theater n. Mufif. 


Thalia-Theater. „Die Jungfrau 
bon Orleaus“, großes Schauſpiel 
in füuf Akten von Friedrich Schil⸗ 
ler. — Es läßt ſich vieles für und gegen das 
romantiſche Schauſpiel Schillers ſagen, das die 
fanenhafte Geſtalt der Jeanne d' Are behandelt, 
So ſind die Schlachtenszenen nicht immer glück- 
lich gegeben, während andere Aufzige ſich recht 
undramatiſch ausnehmen, andererſeits entſchädigt 
die ſtellenweiſe prachtvoll bewegte Maſſenhand⸗ 
lung. Formel mag das Stick vielleicht Schil⸗ 
lers glänzendstes Werk fein, aber in dramaiſſcher 
Beziehung verſteht es nicht ſofort für ſich zu ge⸗ 
winnen. 

Die geſtrige Aufführung war von Waller 
Doerty inszeniert, Wie fo häuſig bei epiſch 
breit ausgenommenen Dramen, die auch verſu⸗ 
chen große, kriegerſſche Ereigniſſe in verein zelnen 
Szenen zum Ausdruck zu bringen, erweißt ſich 
die Bühne hierfür als zu klein und zu eng. 
Das Drama macht daun ſſels den Eindruck 
eines gefeſſelten Rieſen, der krampfhaft bemüht 
iſt ſeine Bande zu ſpreugen. Der geſtrige Wend 
galt vor allem dem erſten Auftreten der neuenga⸗ 
gierten erſten Liebhaberin Clariſſe v. Ro⸗ 
bert vom Stadttheater in Brilnn. Das Helden⸗ 
mädchen Johanna, dieſe ſtark dramatiſche Seftalt 
ift eine zu ſchwierige, von allen Seiten leicht 
augreifhare Rolle, als daß es möglich iſt, dar⸗ 
aufhin ein abſchließendes Urteil über die betref⸗ 
ſende Darſtellerin zu fällen. Mit ein paar 
Streichen flüchtig ſkizziert, läßt ſich nur ſoviel 
ſagen, daß die Sprache kräftig und durchdrin⸗ 
gend iſt, die Bewegungen ein wenig ſteif, jo die 
ſchlechte Handhaltungen Geſprüch mit dem Khuig 
im zweiten Akt. Gut war die Szene mit dem 
Herzog von Burgund. Mae Ager ty als König 
Karl zeigte wiederum, daß er den klaſſiſchen 
Rollen noch ſehr wenig gewachſen iſt. Sein 
König war leilweiſe zu ſchwärmeriſch und ließ 
zudem das Bewußtſein (öniglicher Würde, 05 
wohl in der Rede wie im Gebahren müſſen. An 
einigen Stellen, in denen er mehr aus ſich her⸗ 
ausging, machte das Spiel einen guten Eindruck. 
Grete Höcher gab bie Königin 
ſelbe gut von Franz Czerny als Herzog von 
Burgund. Erich Weingärtner bot den 
Grafen Dun ois in anerlennes werter Weiſe, eine 
Närfere Unmerftreichung des kriegeriſchen, leiden⸗ 
ſchaftlich⸗ſtarlen Charalters hätte die Figur noch 
mehr gehoben. — Das Publikum nahm das 
laſſiſche Schauspiel wit großem Beifall auf. 

M. B—e. 

8 Thalia⸗Theater. Wüähreud morgen wiederum 
die zugtraſtige und außerordentlich unterhaltende 
Operetten Novität „Ihr Ad ju tant“, in 
der jetzt die Partie der „Fürſtin Erna“ 
von Paulethe Wißmaun geſungen wird, 
finden Sonntag wieder zwei Vorſtellungen ſtatt. 
Nachmittags 3 Uhr gelaugt nach längerer Pauſe 
noch eimal die bewährte 
„Tolle Wirtſchaft“ zur Aufführung 
und abends 8¼ Uhr gehn, neu einſtubiert, elne 
hier nucht unbelaunte Origimal⸗Poſſe „Er und 
leine Schwester“ m Szene. Dieſe un⸗ 
endlich louiſche Poſſe ſleht unter dem lategort- 
ſchen Jupetauv „on joltii und mu 5 t 
lachen , 
im Publikum hervor und amüſtert bis zum 
Schluß aufs angenehmste. — Montag wird noch 


ſehr gut, das- 


Vaude e - Volle | 


ne ruft eine ungezügelte Heiterkeit 


—Zu—ĩ—̃— — — en - 


einmal Betpopnlären Breifen Säil 
lers großes 5 hauſpfel „Die Jungfrau 
von Or le aus“ hiederßolt. 


Ruſſiſches Waſtſpiel. Am Montag, 
Dfeuſtad und Mittwond wird im „Geogen 
Theater“ die ruſſiſche Truppe der Frau J. S. 
Tſchernomska drei Gaſtſpiele geben, unter Mit⸗ 
wirkung des hervorragenden ruſſiſchen Shane 
ſpieſers Robert Adelhefm. Es gelangen. zur 
Aufführung „die Hinrichtung“, Drama in vier 
Akten von Gr. Gree, „Kean oder Wente und 
Leideuſchaſt“, Drama von A. Dumas und „Urtel 
Acoſta“, Tragödie von Karl Gugko lw. 


Monzert Kleugel Nögler. Der morgige 
Abend verleiht dem ſcheidenden Werklage eine 
hervorragende Signatur durch das Zuſammen⸗ 
ſpiel zweier Künſtler, deren Darbietungen die 
Größe ihres Namens harmoniſch decken. Pro⸗ 
feſſor Julius Mengela Bedeutung, dieſes genfalen 
Erben einer hberſſhinten Muſtkergeneraton, ee 
übrigt jeden Beſprechung, wo den Unkundfgen 
jedes Lexikon darlher belehrl, wohl aber iſt er 
ein Wertmeſſer für den von ihm ſo hoch ge⸗ 
ſchäzten Herrmann Kögler, file den er dieſe 
Reiſe nicht blos aus Courteiſie unterrahm. id 
Kögler ſelbft — wem wre es nicht in (Fee 
innerung, welch Eathuſiasmus im More 
jahre fein Liszeſcher hl. Franziskus weckte, wer 
hätte ſich den Eindruck feinen Perſöult heeit ent⸗ 
zagen, die den Erfolg findet und fand, da ſie 
ihn nicht ſuchte: die den Applaus nur 
als Bürge des Verſtändniſſes betrachtet und nur 
ſo ihn bewertet, die, ſich nur daun hinreichend 
belohnt fühlt, im Wäßnen ein Auditorium fenes 

Verſtehens vor ſich zu haben, deſſen fie bean ⸗ 

ſpruchen darf, aber auch bedarf, um jene Seelen 

ſchwingungen auszulöſen, auf die es ihr an ⸗ 
kommt. Daß er dies Publikum finden wird, iſt 
nun ſchon als ſicher anzunehmen, wo der Narten⸗ 
verkauf ein ſolch regen iſt, und es betechtigt zur 
Hoffunng, daß der Künſtler von ſeiner Valer⸗ 
ftadt auch diesmal das beſte Gebenken mitaümmt. 
Die kleine Gemeinde der Keuner und Könner 
aber darf geſpaunt fein, einerſeils auf den inter⸗ 
nalionalen „Kieugel“, deſſen Eoſcheinen in Lon⸗ 
don, Paris u. . w. immer volle Häufer und 
Karteuagiſtage bedeutet, altdererjeit3 auf den un⸗ 
ermüdlich au ſich ſelbſt arbeitenden Rögler, welch 
neuer Ausdrucksmittel er ſich wohl bedieneit mag. 
Das verfeinerte Muſttempfindenn wird hingezogen 
der noch höheren Vervollkommnung mit 
Genngmung zu lauſchen. Alle andern 
aber mögen dieſem Geuie ſtumme Bewunderer 
ſein, in Betrachtung jenes fo ſeltenen Falles, da 
es einem Menſchen gelang, dieſe Volleudung zu 
erreichen, trotz totaler Amanroſe, ja — vielleicht 
gerade nur durch dieſe — die feine Tragik wars, 
aber auch die Verbündete ſeiner Muſe! — In 
Auſchlutz hieran geben wir auch noch dem hoch⸗ 
intevejjanten Programm, das wahre Perleu der 
Mu ſitalexatur bietet, Raum: 


1. Sonate f-dur op. 34, für Binloncells 


und Klavier. Kögler. 


Uraufführung. 
2 a) Scherzo h-moll “ 
für Klavler Chopin. 


bi&tüde e- dur 
c Po lonaſſe as - dur 
8. Vaflationen übe ein Noccocotzema . Tſchalkowskl. 
für Violintello und Rlapferbezleitung. 
II. 
4. a) Interntezzo a-moll 


b) Jutermezio a-dur für Klavter. Brahms. 
c) Rhapſodſe g-moll 
5. ) Norturno d- du.. „ „ . Rlengel 
5 Air basquire 2 cu Platti 
für Violine und Klaplerbegleitung. 
6. A) Romanze iis- due. Schumann. 


b) Waldesrauſchen 
c) Gnomenzsigen h fir Klavier. . Liszt. 


Konzertabend von Arthur Frauk, 
Mitte dieſes Monats gibt der gefeierte Tenori ft 
| Duo:s Arlhur Frank, kgl. italieniſch und (gk. 
pfeyßiſcher Hofopernfänger, Profeſſor am Konſer⸗ 
var tant in Wien, einen einmaligen Liederabend 
im Saale des „Konzerthauſes“, unter Bekeili⸗ 
| gung des Pianiſten Saudor Vaß. Frank — der 
in Jialieu, Spanlen, Oeſterreich und Deulſchland 
Triumphe feierte — iſt ein Küuſtler ſonder Tadel, 
vein und ſicher im Tou, wirkſam im Spiel, der 
allen Anforderungen, auch denen der ſchwerſten 
Partien gerecht wird. Seine Stimme iſt nament- 
lich in der Höhe glanzvoll. Hier in den unend⸗ 
lich hohen und ſehr anſtrengenden Partien ver⸗ 
| wendet er ſie mit gutem Geſchmack und eben ſo 
tieſflich ſchöner Wirkung. 


Welegramme. 


Petersburg, 3. November, (B. TA) Te- 
legram des Miniſters des Hofes aus Livadia 
nom J. d. M. Am Tobesiage Kaiſer Alexander 
III. fand in der Schloßtirche eine Seeleumeſſe 
ſtatt, der Seine Majeſtät der Kaiſer und die 
Erlauchten Kinder ſowie Perſonen der Saite bei⸗ 
wohnten. 

Petersburg, 3. November. (P. TA.) Im 
| Dezember wird in Petersburg ein allenffifcher 
Kongreß der Vertreter des Klelnkredits und den 
landwirtſchaſtlichen Kroperalionen abgehalten. 

Petersburg, 3. November. (P. TA.) 
Die Beratung beim Haudelsminiſterium hat ſich 
dafür ausgeſprochen, daß nach dem Nahen Oſten 
eine beſondere Expedition abgeſandt wird, die 
den dortigen Markt fiudieren fol, 
| Peters burg, 3. November. (P. T.⸗A.) Im 
Mi uiſtertum für Handel und Jubuſtrie fand eine 


Beratung unter Beteiligung der Vertreter der 
handels induſtriellen Unternehmungen und der 


Bürſenkomitees über den Mehl und Zuckerhandel 
mit dem nahen Oz ten flail. Es wurde vorge⸗ 
ſchlagen, den Tarif um 50 % zu erniedrigen, 
einen Fonds zu gunſten des Mehl⸗ und Zucker⸗ 
handels und eine Allruſſiſche Müllerei⸗Bauk zur 
begründen. 

Petersburg, 3. November. (P. T. A.) Die 
Telegraphen verbindung zwiſchen Teheran und 
Kermauſchach iſt unterbrochen wordeu⸗ 


Keue Lodzer Beuung. 


Mjerny, 3. November. 
Peſt gilt als erloſchen. 
aufgehoßen. Es 


(P. T. A.) Die 
Die Quarantäne wurde 
wurde beſhloſſen, zur Vertil⸗ 
lung der Murmeltiere zu ſchreiten. 

(P. T.⸗A.) 


Wladſwoſtok, 3. November. 

Auf der Charbiner Eiſeubahnſtrecke wüten Shnee⸗ 
ſtürme. Die Zige treffen mit Verſpä⸗ 
5 ein. 


Stockholm, 3. November, (P. T.⸗A.) Das 
Entlaſſungsgeſuch des ſchwediſchen Weneralkonſuls 
in Petersburg, Fagelin, iſt angenommen wor⸗ 
den. Zum zeiten Mal iſt Sederlunge er⸗ 
nannt 


Wien, 3. November. (P. TU) Es wur⸗ 
den Beſeßle erlaſſen, bezſiglich der im Frühſahr 
bevorſtehenden Garniſousveründerungen, die aber 
nicht veröffentlicht wurden, wie dies fonft Ge⸗ 
brauch war. Die „geit“ will wiſſen, daß 
Aehrenthal auf der Nichtveröffentlichung beſtan⸗ 
den hätle, um in Italien bezüglich der Maß⸗ 
nahmen Oeſterreichs kein Mißtraten zu er⸗ 
wecken. 

Wien, 3. November. 
fand eine Berſammlung der Vertreter 
Organiſalionen der Eiſeuhahner 
ſtatt. Die Verſammluug beſchloß, 
ber Loßhuerhöhung auf die Aulwoct ber Regie⸗ 
rung bis zum 7. d. M. zu warten. Sollten die 
geſtellten Forderungen bis zu dieſem Termin 
nicht bewilligt werden, fo ſoll auf allen Eiſen⸗ 


(Spez.⸗Tel.) Geſtern 


Oeſterreichs 
in der Frag e 


bahnen Oeſterreichs mit paſſiver Reſiſtenz Der 
gonnen werden. 
Paris, 2. November. Das franzöſi ſche 


Marineminiſterium gibt belaunt: Infolge Ein⸗ 
dringens von Meerwaſſer in die Kondenſatoren 
des Panzers „Vergufand“ mußte deſſen für zehn 
Stunden anberaumte Probefahrt vorzeitig abge⸗ 
brochen werden. 

Paris, 2. November. Der Temps meldet, 
daß zwiſchen Deuuſchland und Spanien Verhand- 
lungen wegen des Ankaufs der ſpaniſchen Be⸗ 
figungen Rio del Muui und Fernando Po ein⸗ 
geleitet wurden. 

London, 3. November. (P. T.-A.) Gray 
erklärte im Unterhaus, es ſeien 400 Soldaten 
aus Bombay nach verſchiedene Stüdten abkom⸗ 

mandiert worden, um dortſelöſt die Ordnung 

aufrecht zu erhalten. In den 

ſollen des öfteren große Unruhen ausbrechen, die 

Tolegraphen verbindungen ſollen zerſtört wor⸗ 
den ſein. 

Konftautinopel, 2. November. Lomiteemit⸗ 
glieder bedrohten den Offizier Schahan, der im 
Prozeß gegen den Mörder Zeki⸗Beis Dokumente 
vorlegen will, um die Beſtechlichkeit des ehemali⸗ 
gen Flanzuriulſters Oſchavid zu bewelſen. Schahan 
erklärſe, die Dokumente ſeien auf einer Bank in 
Sicherheit; er werde dem Gericht nur die Pholo⸗ 
graphien einreichen. 

Tokio, 3. November. (P. TU.) Auf Jui⸗ 
tintive Kazuras und des früheren Botſchafters 
in Berlin Holt wird eine japanifchedentiche Ge⸗ 
ſelſchaft gebildet. Das Staatsbudget iſt im 
Vergleich zum Vorfahr ohne weſentliche Aende⸗ 
rungen aufgeſtellt worden. Zur Deckung der 
Staatsſchulden ſind 50 Milliouen vorgeſehen. 
Die Projekte über Ermäſſigung der Steuern 
können erſt im Jahre 1913 verwirklich werden. 

New Pork, 3. November. (P. T.⸗A.) Prä⸗ 
ſident Taft hat in der Hundſon⸗Bai eine Flotten⸗ 
ſchau abgehalten. 

Spende. 

Moskau, 3. November. (P. TU) Die 
bekannte Philanthropin Moroſowa hinterließ für 
die Univerſität 30,000 Rbl., die zu Stipendien 
verwendet werden ſollen. — Der Baptiſt Geyer 
ſcheukte der Moskauer Baptiſtengemeinde ein 
wertvolles Gut im Bor. Podolien. 

1 


Stürme auf der Oſtſee. 

3. November. (P. T. A.) 
nud dem Hafen wütete ein 

heftiger Weſtſturm. Biel e Segelſchiffe 

find geſtraudet. 

Helſingfors, 3. November. (P. T. . A.) 
In der Nähe von Hangö ſtrandete das norwegi⸗ 
ſche Schiff „Miſta“. bis⸗ 
her 9 Leichen und eine Schiffsplanke mit der 
Aufſchrift „Suſaung“ geſchwemmt. Man nimmt 
an, daß die zwei Schiffe zuſammengeſtoßen find, 

Fünf Todesurteile. 

Taratow, 3. November. (B. T.⸗A.) Das 
Militärbezirksgericht hat im Prozeß gegen die 
Serdobsker Räuberbande 5 Angeklagte zum Tode 
5 Ange⸗ 
6 zu 


Krouſtadt, 
Ueber der Stadt 


An das Ufer wurden 


verurteilt. Ferner wurden verurteilt: 
klagte zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit auf verſchiedene Dauer, 17 zu 
Arxreſtanten⸗Rotten und 8 zu Gefängnishaft; 
7 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Zwangsarbeit, 


Abſchluß) der Marokkoverhandlungen. 


Berlin, 3. November. (P. T.⸗A.) Das 
Abkommen über Rouge wurde von Kiderlen⸗ 
Müchter und Cambon mit ihren Initlalen unter⸗ 
zeichnet. Das franko⸗deulſche Abkommen wird 
heute unterzeichnet werden. 

Berlin, 3. November. (Spez. Tel.) Das 
„Berl. Tagehlaltl“ meldet, daß im Miniſtertum 

Konferenz mit einigen 


des Auswärtigen eine 
ſtattgefunden hal. Das 


Vertretern der Preſſe 0 
die Journgliſten bavon zu 


Miniſterium ſuchte 
überzeugen, daß Deulſchland aus dem Marolko⸗ 
abkommen große Vorteile erwachſen. 

Verliu, 3. November. (Spes.-Tel) Im 
Zuſammenhange mit den Meinuugsverſchleden⸗ 
heiten, die zwiſchen der Kolontalverwallung und 
und dan Miuiſterium des Auswärtigen herrſchen, 
iſt der Referent 


für die Kongoangelegenheiten 
Baltenmann 


von jeillem Amt zurückgetreten. 


Zur Kretafrage. 


Kauega, 3. November, (P. TA.) Die 


Bildung des Exekutivlomitees iſt infolge einiger 


ſfämtlicher 


Handelsſtädten 
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Meinungsverfchtebenheiten der Partejen noch 
nicht erſolat. Die Ahmefenheit der Mehrheit 
hemmt die Wahl der Mitglieder des Kabinelte s, 


um italienifch⸗türkiſchen Kriege. 


Tripolis, 2. November. (P. T. A.) Vom 
Syezialkorreſpondenten. Geſtern beſchoſſen die 
Türken bis gegen mittag. den linken Flügel der 
Italkener in der Richtung nach Fechsuma⸗Meßrf. 
Vier Geſchiize ſind ſüdlich vom Fort Henni⸗ 
Merſſit verborgen, vier andere find auf der Dafe 
ſelbſt aufgeſtellt. Das Feuer dieſe Geſchutze rich⸗ 
tete keinen Schaden an. Eine Batterie Schnell⸗ 
feuer⸗Geſchütze der Italiener, die in Meßri Auf⸗ 
ſtellung genommen hat, feuerte auf die Türken 
45 Schrapnuells ab und zwang dieſe hierdurch, 
die Stellnng zu wechſeln. Eine türkifche In⸗ 
fanterſe- und Kavallevie-Abteilung näherte ſich 
gegen 10 Uhr früh der Oaſe aus der Richtung 
von Aniſar. 

Londan, 3. Ottober. (B. T. A.) Anläßlich 
der im Unterhanfe eingebrachten Interpellation 
über die Granſamfeit der Italiener in Tripolis, 
erklärte Gray, daß Eugland ſich nicht in die 
Keſegsoperationen Italiens und ber Türkei miſchen 
könne, da England ſeine Neutrolität erklärt hade. 
Die Annahme der Interpellation in der vorge⸗ 
ſchlagenen ſcharfen Form wäre elne Beleidigung 
der anderen Müchte, da inzwiſchen Nachrichten 
aus zuverläſſiger Quelle eingetroffen feien, die die 
Mitteilungen über Hinrichtung der Araber de⸗ 


mentieren. 
Rom, 3, November. (P. T. A.) 


meldet, daß die Türken ſich geſtern zu einem 
neuen Angriff auf Tripolis vorbereiteten. Die 
italieniſchen Kriegsſchiffe eröffneten auf die Türken 
ein Fener. Gleichzeitig erſchien ein türkiſcher 
Parlamentar, der die Uebergabe der Stadt for 
derte, jedoch eine abſchlägige Antwort erhalten hal. 
London, 3. November. (Spez. Tel) 
Das „Reuter⸗Burean“ meldet, daß alle 
vor Tripolis kreuzenden italieuiſchen 
Kriegsſchiffe nach türkiſchen Gawäſſern 
abgedampft find. 
Nonſtauttagpel, 3. November. (Speg⸗ 
Tel.) Laut den letzten Melbungen kam es vo 
Wenghaſi bei der Landang itatlentſchee Teuppen 
zu einem Kampfe. Die Italiener gaben beben 
tende Berlufle erlitten. 
Brand des Judenviertels von Galata. 
Konſtantinopel, 3. November. (Spezialt.) 
Eine furchtbare Feuersbrunſt hat das ganze 
israeliſche Viertel von Galata heimgeſucht. Man 
glaubt, daß das Feuer durch verbrecheriſche 
Hand angelegt worden iſt und erinnert daran, 
daß ſchon vor einigen Wochen Stambul ein 
großes Feuer zu verzeichnen halte. Einzelheiten 
fehlen. 


„Setolo“ 


Zur Mevolution in Thina. 


Schaghai, 3. November. (P. T. A.) De 
Mitteilungen chineſiſcher Zeitungen zufolge, find 
in Kanton 4½ Mill. Zan zuguſten der Revolu⸗ 
tfonäre geſammelt worden. 

Kuan-Tſchenn, 3. November. (P. T. - A] 
In den letzten zwei Tagen ſind mit der Eiſen⸗ 
bahn 2 Regimenter Infanterie und 250 Mann 
Kavallerie abgefertigt worden. Auch die Garni⸗ 
ſon von Laoſan iſt ab marſchiert. Die Truppen 
werden in Mueden zuſammengezogen, um dann 
auf Peking zu marſchieren. 

London, 3. November. (Spez.) Die F ü h⸗ 
ver der chineſiſchen Revolution 
haben ſich bereit erklärt, bis zun 
Regelung der Staatsverwaltung und Einführung 
der Reformen einen Waffenſtillſtand 
eintreten zu laſſen, verlangen jedoch 
weitgehende Garantien. 

Sturm in Sardinien. 

Genn, 2. November. (Spezial⸗Tel.) 
heftiger Shirm iſt aber Sardinien dahingegan⸗ 
gen. Ein von Calgliari abgegangener Eiſen⸗ 
bahnzug wurde durch Windsgewalt umgeworfen, 
wobei mehrere Tote zu verzeichnen waren, Dit 
Stadt ſelbſt hat viel unter dem Unweller ge⸗ 
litten. Zahlreiche Häuſer ſind unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Der Blitz ſchlug in die Kathedrale ein. 
Ein Feuer brach ans, konnte jedoch bald wieder 
gelöſcht werden. Alle Telephon⸗ und Telegra⸗ 
phenverbindungen find unterbrochen. Auch auf 
den Feldern hat der Sturm im Verein mit 
Hagel große Verwilſtungen angerichtet. Zwel 
franzöfiſche Segelboote ſcheilerten. Ihre Beſatzung 
wurde indes gerellet. 


Lobzer Chalia- Theater. 
Morges, S — un een . 


„Ihr Adjutunt 


Souutag, den 5. Nopember 1011. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Tolle Wirtſchaft“ 


Abends 8 ¼ Uhr. 


x 0 
„Er und ſeine Schweſter 
Original- Poſſe mit Geſaug aud Tanz iu 8 Alten von 
B. Buchbinder. Muſik von Nalmanı. 
Montag, deu 6. Nobenber 1911, 
Abends 8%, Uhr. 
Bet populären Prelſen. 


Eis 


Die zungfrau van orleans 


N 
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Jedem Leser dieser Zeitung 


gende ich auf Wunsch sofort kostenfrei meine neueste Broschüre Über Knat- und Vibrations-Massage, welche sicb nachweislich in vielen hundert Fällen von Rheumatismus, Ischias, Gicht, Kreuz- und Rückenschmerzen. 
Korpulenz, Nervenſeiden, chron. Verstopfnng. Asthma, Blutandrang, Appelitiosigkeit, kalten Händen und Beinen, Kopfschmerzen, Schwächezuständen, Herzklopfen, Folgen von Erkältungen usw. usw. auf das Beste währt 
hat. Die Urteile über diese einfache Hauskur, die jeder selbst ohne Gefahr, Zeitverlust oder Arbeitsbeeinträchtigung ausführen kann, sind die denkbar glänzendsten was die nachstehenden Dankschreiben ba%isen. 


Hochgeehrter Herr! bei mir oft sehr zu wünschen übrig lässt. Die Massage Spurlos verschwunden. Erfolg geradezu überraschend. 
Von heftigen Tschlasschmerzen geplagt, die trotz an- belebt die abgespannten Nerven und fördert die Ver- 48. Der wir wur Zeit von Ihnen 'zugesndte Knet- W — u 855 n 
5 — age at e t. ist gers u r- 


gewandter Medikamente nicht weichen wollten, liessich danung auf's angenehmste“ Ich habe Ihre Massage- 
mirIhreKnet- und Vibrations-Massage-Apparatesenden, Apparate schon vielfach in meinem Bekanntenkreise 
bei deren Anwendung ich schon nach 3 Tagen elne empfohlen und werde dies auch ferne tun, 

merkliche Besserung meines Leidens spürte, das nach Ihnen aber bin ich zu grösstem Dank verpflichtet 
einigen Wochen gänzlieh behoben. war und nach Jahr: und wünsche Ihrer segenbringenden Erfindung vollste 


und Massage-Apparat hat seine volle Schnldigkelt „aschend. Bereits jetzt nach dr elwöcbhentlioher 
getan. Gicht und Rheumatismus sind spur- Behandlung ist sowohl das Rheuma als aueh dis 
los verschwunden und ein Wohlbeänden trat fervenleiden vollständig verschwunden, 
an dessen Stelle ein, wofür ich Ihnen hierdurch meinen Her patient fühlt sich wie „nenzeboren“, Tch kann rel 
besten Dank ausspreche, Auch worde lch nicht unter- Apparat, da änsserst praktisch und wirksam all. Ahnlich 


und Tag auch nicht wiedergekehrt ist. Trotzdem sind Würdigung und weiteste Verbreitung. . 
mir ole Apparate 8 geworden, und ich be- N lassen, Ihren Apparat jedermann zu empfehlen. Kranken mit bestem Gewissen empfehlen u.sprechs Ihuen \ 
nütze sie noch täglich wenigstens einmal zur Hebung Bühlan, 18. 9. 1911. Hochachtungsvoll A. Müller, Pensionär. im Namen des Patlenten meinen herzlichsten Dauk aus. 
des Allgemein befindens, das wegen Arterienverkalkung Clara Jseneee, Berlin. 14289 Mudenbach b. Hachenburg. Heinrich Mauer. 
H i se Nr. 33 
Schreiben Sie an: P. Semerak, Niederlössnitz bei Dresden, Zilleastrasse Nr. 332. 
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(Konvsrfatton), Grammant, 
Korreipondeng, erteilt tüchtt⸗ 
de Lehrerin. Für Angeſtellte 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Die billigen Tage, wo kanfen man kann 
Bei Hugo Grams am Waſſerring 
Seifen ſo billig, drum eilet, geht flink 
Dort hin nnd ſuchet die beſten Euch aus 
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vom Auſande zurfick. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata Kuren 
ohne Berufsſterung. 8346 
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Kohlen- und D 6% przejazdstr 21 u. 80a 
Holzhandſung 3 ＋ Z EWO Telef, 17-09 und 28-60, 


da aus diesen Kaffees das Coffein soweit entzogen ist, dass 
es keinen schädlichen Einfluss auf den menschlichen Orga- 
nismus ausüben kann. 8149 


Das chemische Laboratorium von Dr. Aufrecht in Berlin füher 
die Kontrolle über den Coffeingehalt der Kaffees „Triumph“. 
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verſchiedene Sorten feinsten 
Tafel» und geſalz. (Rigaer) r-. 
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Für vorzüigliche Kaffees wurde meine Firma auf der Weltaus- 
Stellung in Rom mit „Grand Prix“ und der grossen 801- 
denen Medallle, sowie auf der Russischen Austellung in 
Millerowo mit der grossen goldenen Modallle auspzeichnet. 


Frauz gugla, Lobz, Potabniowastr. 28 


Inhaber der gr. Lodzer elektrisch. Kaffee -Rösterei „Triumph, 


Preiſen. Handelshaus 


Gebrüder Kieszkowski, 
Petrikauerſtr. 215, Teleph. 23-29. 
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